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KiihnerVorstoß bei Teruel
Neue Offensive der Regierungsarmee

Da r c elo n a . Während die Aufständischen unter Einsatz ungeheurer

Mittel den Versuch sortsetzten , den Republikanern den Besitz von Teruel

strettig zu machen , setzte da » republikanische Oberkommando zu einer küh¬

nen Gegenoffensive ein .

Adalbert Stifter
Ium siebzigsten Todestag des DIcMurn am 28 . Maner

Die Offensive der Rebellen nördlich von

Leruel wurde bis an das Alsambra - Tal heran -

irtragen und hatte das Ziel , Teruel von Norden

her zu bedrohen . Die republikanischen Streit -

krisle hoben diese Offensive aufgehalten , obwohl

die Rebellen nicht weniger als 400 deutsche und

italienische Flugzeuge eingesetzt hatten , die vom

frühen Morgen bi - zum späten Abend die repu¬

blikanischen Stellungen mit Bomben belegten , von

beaen manche bi - zu 780 Kilogramm wogen . Die

Vezen »sfensive der Republikaner setzte etwa 30

oUemeter nördlich von Teruel in dem unweg .
samen Gelinde der Sierra Polomera ein . Hier
iiad weder Straßen noch Wasser vorhanden . Es

ist eine - jener Frontstücke , di « sowohl von den

Rebellen , al - auch von der Regierung - arme «
kaum mit Truppen besetzt sind » weil di « vrrsor .

taug dieser Truppen zu schwierig ist . Dir Rrpu -
tlikaner habe « in aller Stille in den letzten Ta -

itn in sogenannten Niemandsland dieses Ab .

schnitte - Echuhstellungrn au - gebaut , au - denen
sie am Dienstag plötzlich verstießen . Sie kamen
bi - an he » Ort Singra heran , der hart an der
Straße und direkt an der Bahnlinie Saragossa —
Teruel siegt . Dir Unterbrechung dieser Berbin -

« wg bedroht die Ossensivarmr « Francos bei
Teruel vom Norden und stellt sich al - glänzendes
strategisches Entlastung - Manöver der reputlika »
uischrn Heerfährung Hera « - .

7500 kg Bomben
auf Valladolid

Barcelona . ( Ag . Esp . ) Unsere Nachtslug «
zeuge haben Navalpotro und den Bahnhof von
Jadraque in der Zone der Zentrumsarinee so¬
wie den Ostsektor vor Sarinena , die Strotze von
da nach Zaragoza und den Flugplatz Alfame
bombardiert . Dienstag vormittags haben 18
schnelle große Bomber einen Flug über
Valladolid auögeführt und besonders die
Stadtviertel , in denen sich der Bahnhof und die
Eisenbahnwerkstätten befinden , beworfen . Unser «
Flieger haben heftige Explosionen gehört und
große Rauchwolken aufsteigen sehen , was der «

Wiener Nazlföhrer verhaftet
Wien . Die Wiener Polizei verhaftete den

Führer der Wiener Nationalsozialisten Dr . Leo¬
pold TavS , der der Adjutant des Führer - dec
österreichischen illegalen Nationalsozialisten , deS
ehemaligen Abgeordneten und niederösterreichi »
ichen LandesauSschußbeisihcrS , Hauptmannes
Leopold ist . AuS diesem Grunde wurde auch
Hauptmann Leopold zur Polizeidirektion zum
Verhör vorgesührt und seine Kanzlei in der
Teinfaltstraße 4, sowie seine Privattvohnung
einer gründlichen Durchsuchung unterzogen , bei
welcher eine Menge von Material beschlagnahmt
wurde . Nach dem Verhör und der Durchsuchung
wurde Leopold entlassen . Tavs verblieb in Haft .

Englands Gewerkschaften

gegen die russischen
London. lHavas . ) Der Generalrat der

Trabe Union lehnte den Antrag betreffend die
Aufnahme der sowjetrussischen GewerkschaftSver -
kände in den Internationalen Gewerkschaftsbund
ab. Die definitive Entscheidung über die Auf¬
nahme der sowjetrussischen Shndikare wrd im Mai
«ine erweiterte Vorstandssitzung des Internationa¬len Gewerkschaft-Kunde- treffen .

Guerilla . In Abessinien
London . Die abessinische Gesandtschaft in

London veröffentlicht eine Erklärung , in welcher
«S u. a. heißt , daß in den nördlichen und nord¬
westlichen Gebietsteilen von Abessinien die hart¬
näckigen Kämpfe andanern , in denen bisher etwa
0000 Italiener und Askari gefallen sind . Aber
auch die abessinischen Verluste seien grotz .

muten läßt , daß MunitionSdepotS in die Luft ge¬
flogen sind . Unsere Flugzeuge haben im ganzen
7800 Kilogramm Sprengstoffe abgeworsen .

Um 8 Uhr nachmittags flogen 80 Jagdflug¬
zeuge ab , um an den Operationen der Levante¬
armee bei Singra teilzunchmen . Sie haben - bei
Sarrion sechs feindliche zweimotorige Maschinen
angegriffen . Andererseits wurden unsere Flug¬

zeuge von einem Geschwader deutscher Messer «

schmidtflugzeuge angegriffen , sowie von Rebel «

lenjagdflugzeugen vom italienischen Typ Fiat

Diese wurden in die Flucht geschlagen . Allen :

Anschein nach haben wir zwei Mcsserschmidt -

flugzeuge abgeschossen .

Auch an der Südfront vorwärts

Madrid . ( A g. Esp . ) Auf der Südfroni
von Tajo haben die republikanischen Truppen drei

Hügel in der Umgebung der Sierra del Argal -
laneS im Sturm genommen . Der Feind , der von

dem Elan des republikanischen Vormarsches über¬

rascht war , hat leinen Widerstand leisten können .

Die Regierungsartillerie ging sofort auf Punk¬
ten von hohem strategischen Wert in Stellung und

hält die Verbindungslinien de » Feindes mit fei¬

nen : HinkerldNde unter ihrem Feuer . Die Ope¬
ration hat die RegierungStnippen nur sehr ge¬

ringe Verluste gekostet . Ein Rebellenangriff , der

übrigen - nur schwach war , wurde leicht abgeschla¬

gen . Unsere Truppen haben unmittelbar darauf

ihre neuen Stellungen befestigt .

nordische Parlamente

delegieren nach Barcelona

Der schwedische Reichstag hat beschlossen ,
eine Abordnung zur Eröffnung der spanische «
Cortez , die am 1. Feber in Barcelona erfolgen
wird , zu eutsendr ». Einen gleiche » Beschluß hat
der Storthing in Kopenhagen gefaßt ,
der je einen Vertreter aller vier im Storthing
vertretenen Parteien entsenden wird . Auch meh¬
rere Mitglieder de » n o r w e g i s ch e n Stor¬

thing werden »ach Barcelona reisen .

Pari » . In der Stadt Billejuif hei Pari¬

ereignete sich Mittwoch vormittag - in einem pyro¬

technischen Laboratorium eine Explosion . Sie war

einige Kilometer weit zu hören . ES folgte « zwei

Explosionen in einem kurzen Intervalle aufein¬

ander und am Horizonte erschien eine dichte Rauch¬

säule . Di « Fenster in den benachbarten Gebäu¬

den wurden zertrümmert . Zu dem Unglücke kam

e - dadurch , das ? ein « der in den geheimen Lagern
der Organisation CSAR beschlagnahmten Grana¬

ten , die In da - Laboratorium geschafft wurden , ex¬

plodierte . Im Augenblicke der Explosion befan¬

den sich an der Unfall - stelle zwei Photographen

de » JustizdiensteS , «in militärischer Chemie - Sach¬

verständiger , der Chemiker eine - Laboratorium -

auS dem Orte sowie ungefähr zehn Soldaten ,

M ü n ch e n. In sämtlichen bayrische » Diö¬

zese « einschließlich der Diözese Speyer wurden di «

katholischen Jungmänner - Bereinr , Jungfrauen -

Kongregationen sowie der „ Reue Deutschland¬

bund " aufgelöst und verboten .

Das verbot dieser Organisation sei , wie da -

, DNv hinzufügt . notwendig gewesen , da die ge -
i nannten Organisationen in einer ganze » Reihe

I von OrtSvrrbänden sich immer stärker von ihrer

Nicht etwa deshalb , iveil wir leider keinen

Größeren haben und uns also mit einem »Zweit¬
rangigen " begnügen müßten , feiern ivir Adalbert

Stifter als den sudetendeutschen Klassiker . Nein

Iveil wir in ihm , der noch immer vielen nur als

ganz und gar nicht zeitgemäßer Idylliker gilt ,
wirklich einen der bedeutendsten , eigenartigsten
deutschen Dichter sehen , einen in seinem Werk die

geistigen und politischen Strömungen der Zeiten
überdauernden Künstler , der nicht nur , sieben

Jahrzehnte nach seinem Tode , noch immer er¬

freuend , beglückend , lehrend und mahnend zu uns

spricht , zu den Menschen einer so gründlich ge¬
wandelten Welt , sondern auch noch vielen kom¬

menden Geschlechtern unendliche Reichtümer bie¬

ten wird .

Nichts ist wohl selbstverständlicher , als daß
die Sudetendcutschrn sich Stifters als Sohne -

ihrer Heimat freuen und ihn rühmen als 7>en un¬

übertroffenen liebevollen Schilderer eines der

schönsten Hciniatgane , des BöhmerwaldcS . Aber

Die Gesamtzahl der Opfer beträgt 13 Tote ,

davon sind drei Ingenieure , acht Offiziere und

Soldaten und zwei Zivilpersonen . Verwundet

wurde » zehn Personen . Zu der Explosion kam es ,

als die Soldaten Kiste » mit adjustierten Grana¬

ten , die bei deck Mitgliedern der geheimen Ber -

fchwöerer beschlagnahmt worden waren , im städti¬

schen Laboratorium abluden , wo Sprengstoffe

unschädlich gemacht werden . Die genaue Ursache

des Unglück - ist nicht bekannt , weil bei der Explo -

ston alle dabei anwesenden Personen mit Aus¬

nahme eines Ingenieur - getötet wurden , der ab¬

seits stand und nicht gesehen hat , wa - im Moment

deS Unglücks vorging . ES scheint , daß eine der

Kisten zu Boden fiel und die tragische Explosion
verursachte .

religiöse « Aufgabe entfernt und sich staatsfeind¬

lich betätigt Hütten . So seien die jugendlichen Mit -

glieder der Organisation durch die Leiter einzel -

nrr Gruppen für eine politische Nachrichtenüber -

nrittlung und zur Herstellung und zum Vertrieb

illegales , gegen den Staat gerichteten Propaganda

eingesetzt worden . Außerdem seien die Mitglieder

innerhalb der Organisation für staatsfeindliche
Aufgaben geschult worden .

so wenig Stifter zu verstehen wäre ohne Kennt¬

nis seiner Heimat , so sehr sie ihn geformt hat ,
— Stifter ist doch , obwohl immer der Heimat
verbunden , weit mehr , viel Größere » als nur

Heimatdichter . Um den Dichter zu verstehen , darf
man auch nicht bloß in Dichters Lande gehen , son¬
dern muß auch zurückwandern in seine Zeit , denn

auch sie , ihre gesellschaftlichen Zustände , formen
ihn , bestimmen sein Werk . Die Liebe zur Natur
und da » Naturverstehen , die Liebe zu Stifte und
Einsamkeit gaben ihm Herkunft und Heimat mit ;
ein stiller , scheuer , später fast nienschenscheuer und
im Grunde immer einsamer Mensch blieb Stifter
auch im . Lärm der Welt " . Der 1805 Geborene

wuchs heran und sein Werk wurde in der Zeit
des Vormärz . Eine Zeit der behördlichen Füh¬

rung und Bevormundung , in der Entfaltung
künstlerischen Können - nicht verhindert , aber die

freie Entwicklung der Begabungen gehemmt
war . Eine Zeit bürgerlichen Ausstieges auch in

Metternichs Oesterreich , und deshalb auch in

Oesterreich nicht arm an bedeutenden Männern
des Geistes und der Kunst . Aber wie viele fühl¬
ten sich beengt , bedrückt , litten qualvoll unter dem

Versuch des Absolutismus , von oben geregelte
geistige Autarkie zu erzwingen I Auch Stifter ,

wenngleich es ihm kaum ganz bewußt wurde .

Mitgcformt wurde auch er durch die österreichischen -

Zustände , wenn er auch nicht wie Grillparzer rin

galliger verbitterter Mensch wurde ; aber in seinem
Häng zum Wandeln abseitiger stiller Wege w^rde
er bestärkt . In seinem Drang , immer wieder von
der Menschenwelt sich wegzuflüchten an » Herz
der Natur .

Auch ihn packten im Völlerfrühling 1848

mächtig die Freiheitshoffnungen . Ein Brief aus

jener Zeit , ein Brief an seinen Verleger Hcckenast ,
enthält sein politisches Glaubensbekenntnis . . Ich
bin ein Mann desMaßeSundderFrei »
h e i t " , sagt Stifter in diesem Briefe . Er sehnt

sich nach Freiheit , aber nicht nach schrankenloser ,
turbulenter , er will geordnete , harmonische Zu¬

stände . Er hat damit den FreiheitSbegriss sehr

tief erfaßt . Denn Freiheit ist nicht gleichbedeutend
mit Chaos , das ja imnier die Freiheit vieler ge¬
fährden und verletzen muß . Aber was Freiheit

für die Entwicklung der Persönlichkeit , für die

Charakterentfaltung bedeutet , wußte er wohl .
. Darum ist die Freiheit allein der Probestein der

Charaktere , und sie macht auch allein die großen
Menschen möglich . Selbstbeherrschung bis zur

Opferung des Lebens , Maß bis zur Verleugnung
der heißesten Triebe ist nur in der Freiheit mög¬

lich ; denn sonst kann eS nur als Gebundensein ,

nicht als Selbstbestimmung vorliegen . " — Die

Wirklichkeit der Revolution stiess den Dichter frei¬

lich ab — sie mußte ihn , der Niederkämpfung ,

Niederzwingung aller Leidenschaften forderte , von

sich und andern , der von gewaltlosem Nahen der

Freiheit träumte , erschrecken . Stifter liebte die

Freiheit , aber er war kein Revolutionär . Es führt

auch von ihm kein Weg zum Sozialismus und zur

Arbeiterbewegung . Ec wußte nichts von einem

Klassenschicksal der Arbeiter , cS gibt in keiner sei¬
ner Dichtungen kämpfende Arbeiter , auch keine

Massennot , die durch gesellschaftliche Zustände be¬

dingt ist . Auch die Armut ist bei ihm verllärt ,

etwa - fast Idyllisches . Und doch kann Stifter auch
den deutschen Arbeitern sehr viel bedeuten .

Keineswegs nur deshalb , lveil auch sie Maß
und Freiheit wollen , weil sie aus der immer chao¬

tischer werdenden Welt des Kapitalismus sich hin¬

wegsehnen nach einer harmonischen Gesellschaft ,
in der Maß und Freiheit vereinigt sind , in der
die Selbstbestimmung des Menschen gesichert ist .
Sondern selbstverständlich vor allem deshalb ,
weil auch sie die Schätze der Schönheit in Stifter -
Dichtungen für sich heben sollen . Keiner hat wie
er der Natur in - Herz gesehen , keiner verstand so
wie er ihre Sprache . Ihm ist die Natur nicht nur

Hintergrund oder Kulisse der Bühne , auf der

menschliche - Leben sich abspielt . Seine Menschen
sind naturverbunden . Und,fo rein , so schön , wie
die Natur ihm erscheint , möchte er die Menschen
haben . Immer wieder zeichnet er die sittlich rei¬
nen Menschen , und nicht bloß die stift und lieb¬
lich heranblühenden Frauen , auch und mit Vor¬
liebe die schönen , harmonischen , sittlich reinen
Jünglinge . Den großen menschlichen Tragödien ,
denen , die durch das Menschsein erzeugt werden ,
durch das Dämonische im Menschen , weicht er

Cagoulard - Granate
tötet dreizehn Menschen

Ein neuer Schlag gegen die Kirche
Alle katholischen Jugendorganisationen In Bayern aufgelöst
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( lerne aus , es stürmt wenig In Stifters Erzählun «
gen , auch die Menschenschicksale , selbst die tragi¬
schen , fliesten in fast ruhigem Ablauf dahin , seine
Helden erkämpfen sich nicht ihr Glück, . sie resig¬
nieren eher , Ruch der Dichter , der besser zu lei¬
den als zu kämpfen verstand , hatte ja früh resig¬
nieren gelernt , er hatte auf die nie vergessene Ju¬
gendgeliebte verzichten miissen , und er hatte die¬
ses Verzichten , das Riederringen der Triebe zu
einer sittlichen These erhoben : „Leidenschaft ist
Immer unsittlich " , — aber hat er auch damit die
„ niederen " sinnlichen Triebe gemeint , so ist diese
These doch leineslvegS haltbar . Er selber war ja
ein v n Leidenschaften belvegter Mensch , er wäre
nicht M imitier geworden , wäre er frei von Leiden¬
schaften gewesen . Die Art , wie er sie zu bändigen
und zu fesseln vermochte , bestimmte feine künst¬
lerische Art .

Friedrich Hebbel , der leidenschaftdurchglühte
Dramatiker , der Norddeutsche , den ein sehr erleb¬

nisreicher Weg sckliestlich nach Wien geführt hatte ,
vermochte Stifters Kunst nicht zu verstehen , er hat
Stifter heftig kritisiert , und damit nicht nur dem

Dichter weh getan , sondern auch Unrecht behal¬
ten . Denn neben der Kunst , die den grosten Zeit¬
ereignissen und den GefellschaftSprobleme » zuge¬
wandt ist , und neben der Dichtung , die wie eine

weithin leuchtende Fackel brennt » hat auch die I

stille Kunst , die der Natur zugewandte , die kleinen

Dinge des Alltags würdigende , die ruhigen und

abseits des Stromes der Welt lebenden Menschen
liebevoll beschreibende Kunst eines Stifters nicht
nur Platz , sondern sie ist nicht minder Notwen¬

dig als die eines Hebbel . Wenn es heute eine

Stifter - Renaissance gibt , so keineswegs blost des «

lvegen , weil man des Dichters zu seinen » siebzig¬
sten Todestage sich erinnert , und auch nicht blost ,
weil man so gerne , in einer Zeit der Fesselung
und deshalb Entartung der Sprache besonders
gerne , an den vielen Feinheiten und zarten Schön¬
heilen seiner Sprache sich erfreut . Auch aus an¬
deren Gründen . ES ist ja nicht wahr , dast die Füh¬
rer und Führerlein alle Menschen „ dynamisch "
gemacht , in allen den glühenden Wunsch nach
einem „ heroischen " Leben erweckt haben . Unzäh¬
lige , angewidert von dem lauten Treiben der

„ Erneuerer " , viele , die in ihrer Sehnsucht das
Idealbild einer ruhigeren , menschlicheren und

harmonischeren Welt tragen , halten gerne Ein¬

lehr bei Stifter , weil sie bei ihm diese andere
Welt sinken , und wie ein erquickendes Waldbad

empfinden sie die Versenkung in seiner Dichtung .
Und doch war Stifter nicht nur der Jdylli «

lerl Auch ihm , in besten Seele wie in der jedes
grosten Künstlers , verzehrende Flammen loderten ,
lvuchsen manche Gestalten ins ganz Graste , Dä¬

monische . Vielleicht darf man AbdiaS , den aus

orientalischer Wüste in die Stille eines Alpen¬
tales verschlagenen Juden , der ein Held des
Kampfes und der Liebe ist , als Stifters gröstten
tragischen Helden bewundern .

Aber so sehr wir Stifter auch lieben als de »

Sänger der Heimat , wie gern wir zu ihm kom¬

men , uin Beruhigung , stillen Genust der Schön¬
heit zu suchen , — wir ehren in ihm auch den Dich¬
ter , der , so sehr er sein Voll liebte , so sehr er ihm
zugetan loar , doch auch vom anderen Volke seines
Heimatlandes Böhmen wustle und es schätzte und
der auch wuhie , dast die Geschichte seines Heimat¬
landes eine gemeinsame Geschichte beider Völler
ist und der , als er mit seiner Schöpferhand in
die Tiefen dieser Geschichte griff , im „ Witiko "
eine Episode des ihm nibelungenartig grost er¬
scheinenden Stoffes als böhmischen Roman

gestaltete .
Und wir lieben Stifter um seiner Mensch¬

lichkeit willen . Er , der dem Kleinen zugetan

war , der die Stille des Tages belauschte , wustte
Wohl von den menschlichen Entzweiungen . Aber er
wollte die Zusammensührung zu einer Gemein¬
schaft , in der der Mensch den Menschen achtet .
Auch er war einApostelderHumanität .
In seiner Vorrede zu den „ Bunten Steinen " , die
Offenbarung seines künstlerisch - erzieherischen
Wollens ist , sagt Adalbert Stifter — und diese
Worte sind ernste Mahnung an die Heutigen :
„ Wenn jemand jedes Ding unbedingt an sich reistt ,

was sein Wesen braucht , wenn er die Bedingun¬
gen des Daseins eines andern zerstört , so er¬
grimmt etlvaö Höheres in uns , wir helfen dem
Schwachen und Unterdrückten , wir stellen den
Stand wieder her , dast er , ein Mensch neben dem
andern , bestehe und seine menschliche Bahn gehe ,
und wenn wir das getan haben , so fühlen wir
uns befriedigt , mir fühlen uns noch viel höher
und inniger , als wir uns als einzelne fühlen ,
wir fühlen uns als ganze Menschheit . "

lieste oder nicht . Der Standpunkt der Labour -

Party ist jedenfalls der , dast eine absolute Klar¬
heit geschaffen werden müsse , welche Nationen
überhaupt sich noch zu einer entschiedenen Stel¬

lungnahme entschließen können . Wie man sieht ,
ea ist eine gefährliche Klippe für diese sonderbare
„ JubiläumStagung " , da sich gegen diesen Stand¬
punkt selbst von einer sehr vorstchtigen Völker¬
bunds - Ideologie kaum mehr etwas einwenden
läht . Dast es natürlich zu keinem Sanktions¬
beschlust gegen Japan kommt , verhehlt sich
niemand .

Einen Plah der Genfer Beratungen wird
auch den Minoritäten - Fragen eingeräumt werden .
Bekanntlich haben jüdische Institutionen die Auf¬
werfung dieser Frage im Zusammenhang mit den

Ereignissen in Rumänien gefordert .

beginn der Verhandlungen
Der britische Austenminister Eden ist über

Paris nach Genf gereist . In Paris hatte er eine
Konferenz mit dem französischen Ministerpräsi¬
denten C h a u t e in p S, dem französischen Austen¬
minister D e l b o a und dem britischen Botschafter
in Paris SirErieePhippS . Ein über diese
Besprechung ausgegebeneS Kommunique sagt , dast
sich die Minister völlig einig sind über die Fra¬
gen , die auf der Genfer Tagung verhandelt wer¬
den sollen .

Die Sitzung deS Völkerbundrates wurde am
Mittwoch mit einer kurzen vertraulichen Sitzung
eröffnet . Präsident war der amtierende Ratövor «
sitzende , der iranische Delegierte Mustafa Adle .
Anwesend waren alle Ratsmitglieder mit Aus¬
nahme des noch nicht in Genf eingetroffenen Lit¬
winow . Der Rat nahm die neuen OrganisationS -
mastnahmen zur Kenntnis und vertagte sich hier¬
auf auf Donnerstag .

Zersplitterung des Völkerbundes ?

Zu den Diskussionen über eine geplante
Reform des Völkerbundes berichtet der Austen¬
politiker deS „ Daily Herald " N. W. Ewer , dast
eine Reihe von Völkerbundsmltgliedern . mit Polen
an der Spitze in Genf di « Forderung stellen wol¬
len , eine besondere internationale WirtschastS -
und Finanzorganisation zu schaffen , die völlig
vom Völkerbünde separiert und noch selbständiger
sein solle als das Internationale Arbeitsamt .

Auch andere international : Organisationen , wie
die Hygiene - Sektion des Völkerbundes , sollen vom
Völkerbünde getrennt werden . Die Befürworter
einer solchen Zersplitterung des Völkerbundes be¬

haupten , dast Deutschland und Italien in jene
vom Völkerbund separierten internationalen Or¬

ganisationen eintreten werden . N. W. Ewer weist
darauf hin , dast nach Deutschland und Italien
nun auch Japan das Internationale Arbeitsamt

verlassen habe , so dast keine Aussicht bestehe , durch
eine Zersplitterung des Völkerbundes die Mächte ,
die den Bund verlassen haben , für eine interna «

Die 100 . Tagung des Völkerbundsrates
Vermutlich wäre in einer anderen politischen

Situation die diesmalige Tagung des VLlker -
bundSrateS würdig gefeiert worden . Denn es ist
die 100 . Session seit dem Bestehen der Genfer
Institution , also ein Jubiläum I Aber die Stim ¬

mung in Gens ist keineswegs die eines Jubi ¬
läums . . .

Auf der Tagesordnung der 100 . Sitzung
stehen 26 Punkte , von denen die meisten technische
Angelegenheiten des Völkerbundes betrefsen , so
zum Beispiel ein Bericht über die Bekämpfung
des Opiumhandels und ähnliches . Darunter be ¬

findet sich aber auch die Frage der Völker «

bundreform . Das Plenum des Völkerbun ¬
des hat in dieser Frage eine Comitä von 28 Mit ¬

gliedern beauftragt , das sie iviederum an den
Rat verwies . Dieser müstte sich jetzt dazu äustern ,
und der Antrag , der vorliegt , stammt von Chile .
Er sah vor , dast mit den Nichtmitgliederstaaten
Verhandlungen ausgenommen werden sollten .
Dieser Antrag wurde vor dem Austritt Italiens

gestellt , er erscheint heute allen so aussichtslos ,
Idast darüber überhaupt nicht niehr gesprochen wer ¬
den wird .

Viel ernster ist die Frage , ob bei der Bespre ¬

chung dieses Punkte - der Tagesordnung von

irgend einer Seite die entscheidende Debatte über
den Artikel 16 angeschnitten werden wird . Eine

Zeitlang wurde behauptet , daß England diese Ab ¬

sicht habe ; da - ist dementiert worden .
Von rein politischen Fragen stehen lediglich

zwei auf der Tagesordnung . Die eine ist von kei ¬

ner grundsätzlichen Bedeutung : e - handelt sich
wieder um das Statut des Sandschak von Ale -

xandrette . Dagegen ist die andere Frage nicht
nur von allergrösster Aktualität , sondern auch
von folgenschwerster Bedeutung : eS handelt sich
noch immer um die Klage der chinesi ¬

schen Regierung über die japanische In ¬

vasion .
Bekanntlich hat der Völkerbund sich seiner ¬

zeit einer Entscheidung in dieser Frage dadurch

entzogen , dast er ihre Besprechung auf der Brüsse ¬

ler Vsserenz veranlaßte . Das Ergebnis der

Konferenz war niederschmetternd , aber danach hat
der Völkerbund auch nicht die geringste Initiative

ergriffen . ES wäre Pflicht deS Generalsekretärs
des Völkerbundes Avenol gewesen , unmittelbar

nach der Brüsseler Konferenz wieder mit den

Großmächten Fühlung zu nehmen . Aber dies

wurde für „ inopportun " gehalten .
WaS jetzt geschehen soll , weist niemand . Es

ist sehr leicht möglich , dast Wellington Koo auf
eine Entscheidung drängen wird , der man nur mi :

GeschästSordnungS - TrickS ausweichen könnte . Auch

steht England in dieser Frage stark unter dem

Druck seiner öffentlichen Meinung . Eben erst hat
der Bollzugsauöschust der Labour - Party von

Eden gefordert , dast England in Genf die Ini ¬

tiative für die Verhängung von Sanktionen gegen
Japan ergreifen solle , und zwar unabhängig da ¬

von , ob. eine Einstimmigkeit sich hierfür erreichen I tionale Zusammenarbeit zurückzugelvinnen .

Nachdruck verboten . 10

| DIE KOLONNE

AM KREUZWEG I
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVA

„ Ich dachte , ich könnte irgendwoanderShin
arbeiten gehen . Vielleicht nach Deutschland . In
Essen sind die grosten Krupp - Werte . Oder auch
nach Amerika . Nach Cleveland fahren alle Jahre
welche aus der Hütte . Und gerade wird wieder
eine neue Expedition vorbereitet . " Nun war es

heraus . Nun wagte er es , seine Frau anzusehen .
Sie saß da mit halbgeöffneten : und verwundertem
Mund , und nut ihrem unschuldigen Gesicht glich
sie dem Kind , das auf ihren Knien säst und genau
so verwundert und ahnungslos dreinfchaute .

„ lind was , tvas würde mit uns werden ? "

stotterte sie und wurde rot vor Aufregung .
„ Ihr würdet hier auf mich warten , bis ich

zurücktomme und euch viel Geld mitbrächte .
Würde dich das nicht freuen ? "

Als er sie so sah , wurde er wieder der Josef
Hudee , den alle als rechtschaffenen jungen Mann
kannten , — ein wenig schüchtern , wie eS schien ,
fast töricht , aber gewissenhaft und ordentlich .

Und weil Marie nur mit den Tränen in ihren
Augen antwortete , stand er auf , stupste ihr mit
dem Finger auf die zart gerötete Nase und sagte :
« Nun also , dann werde ich nirgendshin fahren . "

Er ging auf den Hof , um das Tor zum Ka¬
ninchengehege festzudrahten . Marie , die ihr Ge¬
fühlsventil öffnen mußte , begann den Kinderkopf ,
der ihr nahe war , mit wilden Küssen zu bedecken .

Die Elektrifizierung der Hütte lieh nicht
lange auf sich warten . Bon Abteilung zu Abtei¬
lung , von Werkstatt zu Werkstatt gingen Kommis¬
sionen , die Ingenieure masten , schrieben auf , klet¬
terten auf die Konstruktionen und alles das testen

sie , als Ivären die Hüttenarbeiter überhaupt nicht
vorhanden . Nur der Meister hängte sich ihnen an

die Rockschöste , war sehr geduckt und höflich und

haschte nach Gesprächsbrocken . Zuweilen kam mit

der Gruppe ein Herr , der auch diese Intelligenz
noch beaufsichtigte . Er liest sich dies und jenes er¬

klären und sah zu , Ivie sie gehorsam umherspran¬

gen , während er die Zigarre nicht aus dem Munde

nahm .
„ Ein Aktionär " , witzelte Klima .
Und Kadekäbek mit halbgeöffnetem Munde :

„Vielleicht nur einer aus der Direktion ? "

„ Die kenn ' ich fast alle " , behauptete der „Po¬
lizist ". « ES ist sicher ein Aktionär . "

Gleich nach der Jngenieurkominission kamen

die Monteure . Deutsche . Mit den Hüttenarbeitern
sprachen sie nicht . Sie arbeiteten nur unter Zel¬
ten und taten sehr geheim mit ihren Künsten .
Wenn sie jemand zu irgendeiner Beratung wegen
einer Maschine oder zu irgendeiner Arbeit in

ihrer freien Zeit rief , so taten sie eS nicht unter

fünf Kronen Trinkgeld . In ihrem Standesdünkel

versuchten sie , die Kladiwer Hüttenarbeiter nach
Bier zu schicken und hieraus ergaben sich manche

Wortgefechte . Sie machten ihre Arbeit und ver¬

schwanden so unversehens wie sie gekommen
lvaren .

Der Meister begann wieder mit seinen Dog¬

gen ins Stahlwerk zu kommen , und seine Hal¬

tung war selbstbewußter . Er erklärte der Kolonne ,
worin sich ihre Arbeit geändert hatte , dast es nun

also notwendig sei , einzelne Arbeiter zu versehen .
Am SamStag meldete der Schreiber bet der

Auszahlung , dast von einer Schicht fünf Leute

entlassen seien . Die vier Kameraden hörten die

Aufzählung der Namen . Es war weder Klima

noch Kadekäbek , weder Nogol noch Josef Hudee
darunter . Vorläufig .

Klima spuckte aus .
« Donnerwetter , ich dachte schon . .
Und da sie gerade Schicht hatten , gingen sie

von der Auszahlung in die Werkstatt .

Der bisherige Kranführer war zu einer

Maschine versetzt worden , und an seine Stelle
tvurde Hudec gestellt , der „ Polizist " , Iveil er von
der ganzen Kolonne am längsten in der Hütte
arbeitete .

ES wußte , daß er nun die Verantwortung
für den Kran und dessen Instandhaltung trug .
Deshalb griff er zuerst nach der Kanne mit dem
Oel , damit die riesige Maschine in Ordnung
bleibe .

„ Ich muß ein bißchen schmieren , bevor wir

anfangen . Jungens " , sagte Hudec , der Polizist ,
und kroch in die Bude .

Kadekäbek kletterte ihm mit affenartiger
Geschwindigkeit nach . Turnen war sein Lieb »

lingSfach in der Schule gewesen . Heute war ihm
doppelt leicht zumute , denn er wußte , daß er nun

wenigstens einige Zeit von der Angst der Ent¬

lastung befreit war .
„ Gib die Kanne Herl Bevor du dich in der

Bude einrichtest , klettere ich an das Ende des
ArmeS " , rief er dem Polizisten zu .

„ Dort hast du nichts zu suchen , Mensch ,
kriech nicht dorthin ! DaS ist meine Sache , den
Kran in Ordnung zu halten " , polterte gutmütig
Hudec .

Aber der ehemalige Lehrer war überzeugt ,
eS bester zu können als der Polizist . Er ließ eS

sich nicht auSreden . Es war ihm , als hätte er

Flügel bekommen und müsse in die Höhe empor .
Er riß dem Polizisten die Kanne aus der Hand
und schmierte . DaS Gefäß flog nur so : Kadekäbek
kannte sich wirklich schon in dem Mechanismus
des KranS aus und wußte , wo er sich länger mit
dem Schmieröl aufhalten mußte und wo nur ein

paar Tropfen genügten .

. „ Ich sage dir , geh hinunter " , rief ihm der

Polizist zu . „ Lohnt es , daß der Meister sich
darüber aufhält ? Mach kl ine Dummheiten ! "
Indessen schimpften unten Nogol und Klima über
den Meister . Nogol fühlte deS Meisters Mißgunst
und ahnte , daß sein Name in der nächsten Ent -
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Srämek : Keine Zusammen¬
arbeit mit Henlein

Der ZentralvorzugSauSschust der tschechoslo-
wakischen Volkspartei hielt Mittwoch in Pragunter Vorsitz des Ministers Dc . Srämek ein«
Sitzung ab . in der er sich mit wichtigen Fragender Innen - und Außenpolitik befaßte . Dr . Srämck
sprach sich in seinem Referat gegen alle Tenden¬
zen nach einer Außenpolitik aus , die auf wie im¬
mer geartete Weise unseren Staat von Deutsch¬
land abhängig machen würde , und führte unter
der Zustimmung aller Anlvesenden aus , daß ei
daü Interesse unseres Staates erfordere , unter
den gegebenen Verhältnissen an den Richt¬
linien der bisherigen Austenpoli -
t i k, wie sie seit der Wiedererrichtung des Staa¬
tes geführt wurde , f e st z u h al te n. In der
Innenpolitik sei die Bolkspartei für eine demolra-
tische Mitte und gegen eine Zusammenarbeit mit
den Henlein - Leuten wie auch mit den Kom¬
munisten .

Dr . Srämek wurde in der Debatte Dank und
Anerkennung für die umsichtige Führung der Par¬
tei seit dem Bestehen der Republik ausgesprochen.
Ebenso einmütig wurde die Haltung der beiden
Vertreter der Partei in der Rest ^rung genehmigt.

Kuncigebuns 6er

tschechischen Sozialisten :
Neujahrsknndgebniig Berans —
außerhalb des Koalltlonsrahmens

Der Vorstand der tschechosiowakischen Sozia¬
listen hat den Bericht seines politischen Vertreters
in der Regierung , des Ministers Dr . Franke , mit
Befriedigung entgegengenommen , daß nämlich
für die Regierungskoalition auch weiterhin die
grundlegenden Richtlinien über das Verhältnis
der Koalition und Regierung zu den Oppositions¬
parteien bestimmend sind , welche die ganze Koa¬
lition durch ihre verantwortlichen Vertreter be¬
schlossen hat . Die NeujahrSkundgebung des Ob¬
manns der Republikanischen Partei Abg . Beran ,
heißt eS in dem parteiamtlichen Bericht , erfolgte
außerhalb des Rahmens der Regierungskoalition .
Der Parteivorstand der Nationalsozialisten un¬
terstrich den Umstand , daß ' die grundlegenden
Richtlinien der RegieningSkoalition über das
Verhältnis zu den Oppositionsparteien nur durch
einen einstimmigen Beschluß der ganzen Regie¬
rungskoalition geändert werden könnten .

*

T- ie Kundgebung der tschechischen BolkSpar -
lei ist innerpolitisch bedeutungsvoll ; sie zeigt , daß
diese Partei den Agrariern auf dem Wege der Ko¬
kettierens mit der SdP . nicht zu folgen entschlos¬
sen ist , wie ja schon aus dem seinerzeitigen schar¬
fen Angriff der „ Lidovö Listy " auf ' M» Abg.
Beran hervorging . Die Haltung dec Bolkspartei
unterstreicht damit die neuerliche Isolierung der

Agrarier innerhalb der Koalition .

Der Präsident der Republik empfing am
Mittwoch die Vertreter deS nationalen Forscher -
raten und sodann des Ausschusses für die Errich¬

tung einer Pädagogischen Bibliothek O. A. Ko-

menskhS in Prag .
Antrittsaudlenzen in Prag . Auf der Prager

Burg wurden am Mittwoch zwei neue Mitglieder
des Prager diplomatischen Korps in AntriNS -
audienzen empfangen : der Gesandte deS König¬
reiches Schweden , Falle M a l m a r , und der
neue Gesandte Irans , Mohammed Ali Mog «
h a d d a m.

lastnngsliste nicht fehlen werde . Deshalb hatte
er es auf Kiö abgesehen und wetterte unentwegt

gegen ihn .

Der Widerwille der beiden Männer beruhte
sicher auf Gegenseitigkeit . Auch der Meister fühlte,
tute er dein Nogol zuwider war , und auch seine

Hunde . Mit den Hunden stand Nogol besonders
auf Kriegsfuß , wie eS Betrunkene immer tun .

Beide Doggen , die seine Kameraden nur neu¬

gierig beschnüffelten , knurrten Nogol wütend an

und zeigten ihm drohend die spitzet » Zähne .
„ Wenn ich irgendetwas erfahre , dann geht

eS ihm schlecht ", drohte Nogol . „Ich habe die

Schlingen am Totschläger festgemacht , aber ohne

Totschläger kann ich ' s auch . "
„ Ich bitte dich , schrei nicht so", beruhigte

Klima den Wüterich , „diese dünnen Wände haben
Ohren . Willst du die Bekanntschaft mit den

Gendarmen machen ? "

- „ Du meinst , weil ich schon allerhand Gen¬

darmen kenne ? " lachte Nogol . „ Du hast recht.
Mir ist ' s egal . Für mich hat nichts auf der Welt

solchen Wert , daß ich eS nicht entbehren könnte .

Besonders so ein Antreiber nicht . Glaubst du, daß

ich etwas verliere , wenn ich dem Herm Meister
ouf den Schädel haue ? "

„ Nun aber genug " , lenkte Klima scherzend
ein . „ Ich weist , du bist ein . Held und Kis kann

gegen dich nicht ausiommen , wie sollte er auch der

Aermste , aber alles hat seine Grenzen . "
„ Nur der Henkersknecht nicht , der nicht",

kicherte Nogol und fuchtelte mit der Eisenstange ,
die für das Stoßen der Jngots bereit lag .

„ He , Mer , fangen wir an " , rief Klima
dem Polizisten zu , um die Reden zu beenden , die

ihm nicht gefielen . Und er blickte zu dem Kran¬

führer Hudec hinauf , der eben zu Kadekäbek ge¬

klettert war , um ihm die Kanne wegzunehmen
und ihn zu zwingen , vom Kran herunterzu¬
kriechen .

( Fortsetzung folgt).
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Jonak war „ zu
Die „Bäderzeitung" berichtet , was Dr .

Jonak kürzlich in einer Versammlung des

„klufbnich"-KreiseS
in Karlsbad tiber seine Er -

sahrungen als Generalsekretär der

S d v erzählte. Er erhielt diesen Posten bekannt »

lief) als Nachfolger Dr . Brands , er wurde damals

von. Henlein in Eger kurz empfainrn . — Und

nun folgen wir dem Bericht der genannten Zei¬

tung:

Der Generalsekretär
ohne Schreibtisch

Auf bet Rückfahrt von Eger meint Dr . Jonak

zu! i . Front , er finde e» etwas komisch , daß er eigent¬

lich noch kein richtige » Tätigkeits¬

feld habe , schließlich muß doch ein Generalsekretär

einer Millionenpartei wenigstens ein Zimmer ,

einen Schreibtisch , «inen Sessel haben . . .

Frank erwiderte : „ ES ist ein Umbau , Ihre

Kanzlei ist noch nicht fertig . *
Tr . Jonak war nominell Generalsekretär , deckte

alle», hatte aber nicht » zu bestimmen . . . Im Novem¬

ber war er in Prager Journalistenkreisen bekannt ,

daß . Dc. I . ein Aulhängeschild sei , ein

armer Hund, den man sich angeschassr hatte — der

„Parzival von der Hhbernergasse " oder auch der

„Varadenazi " wurde er genannt . In vierzehn Tagen

seh er Henlein «ine halte Stunde .

„Ich hätte Ade sagen müssen " —• sagt « Dr

Jonak wörtlich — „ aber ich dachte , vielleicht bin Ich

zu leicht gekränkt , man mutz eS doch noch versuchen . "

K. H. Frank , zu jener Zeit zu ihm sehr liebenswür ¬

dig, bestärkte ihn darin . Und Dr . Jonak versucht eS

als » noch weiter .
Um diese 8eit kommt St. H. Frank zu ihm und

meldet ihm :

tkuadt , Sebekowskv , Rutha haben eine Verschwö ¬

rung , sie willen Brehm wieder zurücktringrn —

sagen Sir da » Konrad Henlein . Ich kann e« ihm

nicht sagen . "

Und Dr. Jonak sagt «S Konrad Henlein .

Frank komm« wieder : » Da » hat Eindruck gemacht !

Eagm Sie e» ihm nou > energischer ! "

Und Tr . Jonak sagt ei solange dem liebenswürdi¬

gen und besorgten St. H. krank zuliebe energisch , bi »

ihn Henlein — nicht mehr empfängt .

Immer auf Suche
nach dem,Führer "

Im Jänner erreicht Dr . Jonak Henlein tvieder :
»Loiirad Henlein , ich komme wochenlang nicht zu
Äsen , meine Vollmachten sind letzten Ende » keine , e »
ist unmöglich , zu arbeiten , bestellen Sie einen Stell «
dertuler — bestellen Sie Frank zu Ihrem
Stellvertreter ! Und dar bi » dahin liebens¬
würdige K. H. Frank wird nunmehr Stellvertreter
dei Führer » — er ändert sich sehr rasch . Dr . Jonak
beklagt die » einmal — Frank meint : „ Ia , wissen
Sie , wir haben die Büro » — zu
weit auseinander . . . "

Gelegentlich einer Tagung in Karlsbad im Hotel
„Post " gelingt e» Dr . Jonak , Henlein gewisse Fra¬
gen borzutragen und ersucht ihn , diese Fragen zu ent¬
scheiden. Tabei äutzerte sich Henlein , e» gäbe gewisse
Beschwerden gegen Dr . Jonak . Und welche ? Er
spräche mit Kasper ununterbrochen gemeinsam in

Versammlungen. Dr . Jonak stellt fest , datz er ein
einziger Mal in Brünn gemeinsam gesprochen habe .
Sie seien al » Nothelfer dorthin gerufen worden . Die
Versammlungen waren schlecht besucht . Die Ver «
Wmmlung Dr . Jonak —Kasper erzielte einen Rekord¬
besuch von 18ÜO Personen . Eine andere projektierte
Versammlung in Gablonz hatte Dr . Jonak lvegen
iiraukbeit abgesagt . Bei der Unterredung im Hotel
„Post " äußert sich Henlein , er halte er für nötig , datz
die Ä a n z l e i ( da » Generalsekretariat ) auf¬
gehoben wird . Jonak erwiderte : ,Ha , aber Sie
müssen e» mir sagen , sonst redet man mir nach . . . "
Henlein darauf : „ Ja , da » will ich nicht , sonst redet
man m i r nach . , . " Dr . Jonak verweist darauf ,
daß sein WirkungSkrei » schließlich überhaupt unklar
sei. Eine Vollmacht wäre zwar entworfen und be¬
sprochen, aber nicht in Kraft . Henlein verspricht eine
Vollmacht mit Umgrenzung des Aufgaben - und Be «
rechligungikreiseS. Im Juni hält Dr . Jonak die
ßei : für schicklich, nochmals diese Bollmacht zu
urgieren.

Konrad Henlein : „ Morgen bekommen Sir eine
Vollmacht. " Dr . Jonak ' ' «kommt sie nicht nwrgrn und
nicht bi » zum Otrober !

Entlassung mit Revers
Im Oktober wird er zu Henlein gerufen . Henlein

Hai vor sich den schriftlichen Treuschwur Dr . Jonak »
bei dessen Eintritt . Henlein eröffnet Dr . Jonak , Laß
da »Generalsekretariat aufgehob en
werde , er , Dr . I . , werde Kanzleileiter bei K. H.
Frank. £ ä » sei die Vollmacht , den ersten Rever »
(Treuschwur) zerriß Henlein , und legte ihm einen
neuen Revers vor :

»Ich anerkenne al » den einzigen Führer . . .
«Ich schwöre « nd gelobe . . . und alle » von ihm

eingesetzten Vorgesetzten . "
„Ich verpflicht, mich , im Falle meine » freiwilligen

Ausscheiden » keine politische Betätigung . . . "

„Amtsniederlegung bedeutet Treulosigkeit . . . . "

wenig brutal "
Dr . Jonak lehnt diesen Rever » zur Unterzeich¬

nung ab . Er erhebt vor allem Einspruch gegen den
Passus „ und allen eingesetzten Vorgesetzten " und den
der „Amtsniederlegung — Treulosigkeit " .

Konrad Henlein : „ Das ist aber keine national¬
sozialistische Anschauung , Sie sind liberal ! " Dr .
Jonak : „ Sehen Sie Namen ein ! "

An einem Freitag dieser Tage wird dann Dr
Jonak nach Eger berufen . Er geht nach Eger und
wird in rin Zimmer geführt , in da » Konrad Henlein ,
H. K. Frank , ALg. Künzl treten . Konrad Henlein
griißt , die anderen beiden nicht . Konrad Henlein
spricht die Entlassung au » — die wörtlich dann
das „ Prager Montagrblatt " brachte . . .
Daheini in Prag erwartet ihn die größte Ueber «
raschnng .

Haussuchung
durch Sebekovskyl

Zur selben Zeit , al » sich dir Sache in Eger at »
spielte , war Srbekowskh in seiner Kanzlei

Am Dienötag wurde vor dem Leitmeritzrr
BrzinkSgericht in dritter Fortsetzung über die
Klage verhandelt , die der „ Sozialdemokrat " , der
„ Prager Mittag " und die „ Deutsche Landpost "
gegen Konrad Henlein wegen dessen bekannter

Leitmeritzer Rede eingebracht haben . Dir Vertre¬
ter der Anklage legte » umfangreiche BeweiSan -
trägr vor , unter denen die von Dr . Schwrlb
( Substitut Dr . Pollak ) eingrbrachten besonders

bemerkenswert sind . Gleichzeitig legte auch Dr .
David , der Vertreter dr » Angeklagten , neue » Be -
wriSmalerial vor .

Widerlegung
des Wahrheitsbeweises Henleins

Dr . Sch > velb führt au » , daß Konrad

Henleins Berufung auf 8 0 de » EhrenschutzgesetzeS
nicht stichhaltig ist . DaS Kritikeramt , das sich
Henlein anmaße . stehe nach oberstgerichtlicher
Entscheidung lediglich den Richtern , Verteidigern ,
Sachverständigen , Lehrern usw . in Ausübung
ihres Berufe » zu , hingegen jedoch nicht einmal

den Journalisten . Henlein ' sei aber lediglich Par¬

teivorsitzender der SdP und dieses Amt berechtige

ihn trotz der Zahl der Wählerstimmen , die für

diese Partei abgegeben wurde , keineswegs , da »

Kritikeraint straflos auszuüben . Zudem habe
Konrad Henlein in seiner Leitmeritzer Rede sich
mit den Berichten der klagenden Zeitungen über

die Rutha - Affäre nickt befaßt , er habe sie weder

richtiggestellt , noch widerlegt , sondern nur die be¬

leidigenden Ausdrücke gebraucht , die mit dem Be¬

griff der Kritik überhaupt nichts zu tun haben .
Um nachzulveisen . daß die Zeitungen „ in scham¬

loser Weise in niederträchtigster Form die Ange¬

legenheit zu einer politischen Skandalaffäre auf¬

gebauscht haben " , genüge nicht der bloße Nach¬
weis der Veröffentlichungen , sondern eS müsse

auch nachgewiesen werden , daß diese Veröffent¬

lichungen in Sache » nd Form schamlos und nie¬

derträchtig waren . Da » könne aber nur dann

nachgewiesen werden , wenn die Veröffentlichun¬

gen objektiv unrichtig gewesen wären .

Der Beweis für die Aufbauschung zu einer Skan -

dalafsäre lönnte nur dadurch erbracht werden ,

daß bewiesen wird , die Sache sei n i ch t an « nd

für sich schon . eine Skandalassäre gewesen . Die

von Konrad Henlein vorgebrachten Beweisanträge

erscheinen deshalb zur Führung de » WahrheitS «

beloeiseS als nicht geeignet und seien als uner¬

heblich vom Gerichte zurückzuweisen .

Henlein bekennt sieh ru Rutha

Gleichzeitig wurde zu Beginn der Hanpiver «

Handlung von JllDr . Herbert David für Konrad

Henlein ein weiterer Schriftsatz als Ergänzung
seine » Beweisantrages vom 15 . Dezember 1937

überreicht , worin sich Henlein dagegen wendet ,

daß Ihm da » Recht der zulässigen Kritik nicht zu¬

gestanden und daß er die Straflosigkeit wegen

seiner Aeußerungen im Sinne detz 8 Oll des

EhrenschutzgesetzeS nicht in Anspruch nehmen

könnte . Diese Auffassung der Kläger sei deshalb

unzutreffend , „ weil von Henlein in seiner Rede

die Grenzen einer berechtigten Kritik nicht

überschritten worden sind . " Eine Be¬

schäftigung mit den Publikationen . der klagenden

Zeitungen in meritun sei deshalb nicht notwen¬

dig, weil eS sich dabei nur um Pauschal ' er -

dächtigungen und Pauschalbe¬
schimpfungen handelte , die nur in der

Weise zuriickgestoßen werden konnten , wie dies in

der Rede Henleins geschah , « da dieser eS selbst¬

verständlich ab lehnen mußte " , sich mit Zei¬

tungen meritorisch auseinanderzusehen , „ welche

durch die Art ihrer Schreibweise keine andere Be¬

handlung verlangen konnten " . Hinsichtlich RuthaS

positiver Arbeit wird festgestellt , daß diese jedem

Werturteile standhalte , dessen sich nicht viele im

gleichen Matze rühmen könnten . Soweit die An¬

klage , bezw. die BewejSanträge der klagenden

Zeitungen konkrete Behauptungen aufstellen , wer¬

den diese in der Ergänzung der Beweisanträge

erschienen , habe die Aushändigung
sämtlicher S ch l ü s s e l erzwungen
und alle Schriftstücke an sich genommen , auch da -

prrsönliche Eigentum Dr . Jonak » .
Er erhielt nicht einmal die » bis deute zurück ! „ Ich
wurde insgesamt dreimal verhaftet . Aber diese Me¬
thoden sind mir noch nicht paffierti "

Kennzeichnend für den moralischen Tiefstand
gewisser KameradschaftSbündler ist die Schilderung
der Versuch «, gegen Jonak einen Boykott zu
inszenieren , dessen Frau zu verunglimpfen ( „ Sie
habe das nur getan , um besser stehlen zu können " )
und schließlich die Antwort , die Konrad Henlein
einer Deputation der Anhänger Dr . Jonak » au » sei¬
ner Heimat gab :

,Hch habe gar nicht » gegen Dr . Jonak . Er ist
ein hochanständiger Mensch . Jonak war nur zu
wenig brutal . Er hätte gegen die
Clique Vorgehen sollen . . . *

So weit Dr . Jonak bzw. Die „Bäderzei -
tung " . Den Kommentar wird daö sudetendeutsche
Volk schreibens

Henleins zu widerlegen versucht und hierfür auch
Zeugen namhaft gemacht , so Dr . Han » Neuwirtb .
Dr . Wilhelm Sebekovsy , Karl Hermann Frank ,
Fabrikant Max Richter , Mildeneichen bei Raspe -
nau und schließlich auch Minister Dr , Spina .

Neuerlich vertagt

Zu diesen ergänzenden BeweiSanträgen
Stellung zu nehmen , behalten sich die Anivälte
Dr . S ch a u r e k und Dr . Pollak vor und
beide beantragen bzw . wiederholen einverständlich
den Antrag auf Beischaffung des Leipaer Aktes
fl 666/37 ( über die Rutha - Affäre ) , weil nach
den Ausführungen Dr . Schaureks auch das Gericht

zu überprüfen haben wird , ob eine Strafverfol¬
gung nach ß 3 des EhrenschutzgesetzeS wegen
Verleumdung zu erfolgen hätte . Nach der

Protokollierung der Anträge wird vom BezirlS -
richter End t der Beschluß verkündet , daß
allen Anträgen stattgegeben wird und zwecks
Durchführung der Anträge eine Vertagung de »

Prozesses aus unbestimmte Zeit erfolge .

Oer Jedinitjer Raubüberfall

Ueber die Flucht des Jechnitzer Räuber »
Ivurden schon die verschiedensten Barianien laut .

Anfänglich nahm man an , er sei über Eger nach
Deutschland geflohen . Später jedoch zeigte sich
eine andere Spur , die über Aussig , Bodenbach
nach Böhmisch - Leipa ging . In dieser Stadt hat
ich Götz ziemlich lange Zeit ausgehalten . Er

nächtigte jeden Tag unter einem anderen Namen

in einem anderen Wirtshaus . 2m Gasthaus
„ Zur alten Post " in Böhmisch - Leipa , wo er zu¬
letzt übernachtete , wurden verschiedene , dem

Landbriefträger Lorber gehörende Papiere , unter

anderem dessen Wafsenpaß gesunden . Auch ver «

chiedene au » dem Postdiebstabl herrührende Ge¬

genstände waren zurückgeblieben . Seither befin¬
det sich Götz wieder auf der Flucht . Polizei und

Gendarmerie forschen weiter . An der Täterschaft
des Götz besteht nun wohl kein Zweifel mehr .

Genosse Günter Neumann , der nach der

Machtübernahme Hitlers in Deutschland , gleich
tausenden seiner Gesinnuirgsgenosseir die Hei¬
mat verlassen mußte und jahrelang in Vraunau

lebte , wurde dieser Tage in einem Walde in der

Nähe von Politz tot aufgefunden . Die Beiset¬

zung des lieben Genossen fand Dienstag nach -

mittags am Friedhof in Politz statt nnd hun¬
derte Arbeiter und Arbeiterinnen aliö den : Brau -

nauer Bezirk hatten sich zum Abschied von dem

Verstorbenen eingefunden . Genosse Dolensky

hielt mr seinem Grabe eine erschütternde Trauer¬

rede .

DaS Begräbnis Katharina Wairkas , der

Mutter Willi WankaS , sand Mittwoch
vormittags vom TrauerhauS in Staab aus statt .

Biele hundcrie Menschen gaben der guten , tapfe¬

ren Frau das letzte Geleite , die Partci - KreiSvcr -
tretung des Kreises Pilsen - BudweiS war fast voll¬

zählig erschienen . Die Ortsorganisation der Par -

rei in Staab und alle übrigen Arbeiterorganisa¬
tionen nahmen lorporativ teil . Am Grabe sprach
Franz B r a n t l ergreifende Abschledsworte .

Daubaer Prozeß . Nachdem der Vertreter

Henleins im Daubaer Prozeß , Dr . Neüwirth ,
wegen seines Verhaltens vor Gericht das Wort

verloren hatte , übernahm die Vertretung Dr .

David aus Leitmeritz . Dieser brachte gegen den

Bezirksrichter Dr . Kopeüek eine Berufung wegen

Befangenheit ein , der fedoch von der Ratskammer

des Kreisgerichtes Böhmisch - Leipa keine Folge
gegeben wurde . Nach dieser unappelablen Ent¬

scheidung wird Dr . KopeLel den Prozeß weiter

führen . Die nächste Hauptversammlung dürfte
Ende Feber sein .

Systematische
Elektrifizierung

— durch Geldmangel stark gehindert

Im VerlehrSauSschuh dcS Abgeordneten¬
hauses erstattete Arbeitenminister Jng . D o st a -
l e k am Mittwoch ein Expos » über die Elektrifi¬
zierung des Staates .

Die Entwicklung auf dem Gebiete der Elektri¬
fizierung seit dem Umsturz zeigt am besten die Tat¬
sache , daß der Stromverbrauch von 1174 Millionen
Kilowattstunden im Jahre 1010 auf 8. 6 Milliarden
Kilowattstunden im Jahre 1086 , also auf da » Drei¬
fache, gestiegen ist . Daran partizipieren die Betriebs -
Elektrizitätswerke mit 2. 1 Milliarden , die gemein¬
nützigen Elektrizitätswerke mit 000 Millionen und
die sonstigen Elektrizitätswerk « mit über 400 Mil¬
lionen Kilowattstunden . Diese ElektrizitätSmenge
wird zu 82 Prozent aus Dampf , zu 18 Prozent aus
Wasserkräften , zu 0. 9 Prozent aus Naphtha und zu
4. 1 Prozent aus Gas erzeugt . Während 1019 4. 6
Millionen Menschen mit Elektrizität versorgt waren ,
werden heute 11 . 4 Millionen Menschen , da » sind
76 . 8 Prozent aller Einwohner , mit elektrischem
Strom beliefert .

Mit dem steigenden Stromverbrauch wird auch
der Ausbau eine » Leitungsnetze » für sehr hohe
Stromspannungen aktuell , da » die größten und wich¬
tigsten Produktion »- und Konsumzentren miteinan¬
der verbinden soll . Das Ministerium hat ein dies¬
bezügliche » Projekt bereits überprüft und e» auf
einige Etappen aufgeieilt . In der ersten Etappe soll
eine Transversale von Prag bis Podbrezpvä mit
einem Aufwand von 180 Millionen erbaut werden ,
deren Finanzierung durch ein eigene » Gefetz erfol¬
gen soll .

Die Elektrifizierung de » flachen Lande » ist
durck den Mangel an finanziellen Mitteln im
Staatsbudget sehr begrenzt . Da » Ministerium muß
sich auf die allmähliche Auszahlung der Subventionen
beschränken , die bi » Ende April 1082 bewilligt wor¬
den sind . Seither haben etwa 1800 Gemeinden um
weitere Subventionen angesucht , ohne daß diese Ge¬
suche berücksichtigt werden könnten .

Resolution Srba für Erhöhung
der Dotationen

In der Debatte wies eine ganze Reihe von
Rednern darauf hin . daß für die vom Minister er -
wähnten 1300 Gemeinden unbedingt etwa » ge -
schehen müsse . Viele von diesen Gemeinden habe » im
Vertrauen auf die staatliche Subvention die Elek¬
trifizierung bereitsdurch geführt und
wissen nun vor Schulde » nicht aus noch ein . So
tvurde vorgeschlagen , daß der Staat den Zinsrndienst
der ElcktrifizierungSa »leihen der Gemeinden über¬
nimmt und namentlich auch die produktive Arbeit »«
loicnsürsorge auf diesem Gebiet voll zur Geltung
gebracht werde .

Der tschechische Sozialdemokrat Srba schlug
eine Resolution vor , in der die Regierung ausgesor -
dcct wird , den Budgetposten für Elektrifizierungs¬
zwecke im Jahre 1989 entsprechend zu erhöhen , da¬
mit die Eleklrifizierungsaktion fortgesetzt und die
bisher unerledigten Gesuche um Subventionierung
entsprechend berücksichtigt werden können . Dem Ar «
beltenminiiterium soll e» ermöglicht werden , die schon
bewilligten oder versprochenen Subventionen be¬
schleunigt auszuzahlen . Ferner wird eine s»ste -
niatische Uebervrüfuiig der Kakkiiiutton der gemeiii -
nützigen Eleklrizitäisverbände gefordert ; gegen eine
unberechtigte Verteuerung soll auf da » strengste ein «
geschitten werden . DaS Ergebnis dieser Unter »
suchung möge in absehbarer Zeit dem Ausschuß zur
Kenntnis gebracht werden .

Die Resolution , für die sich auch der Mini¬

ster in einem Schlußtvort aussprach , wurde ein »

stimmig angenommen .
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ver Krieg in Fern ost

Hankau . Ans amtlichen Quellen wird ge¬
meldet : In der Provinz Sntschuwajtschon sind
300 . 000 chinesische Soldaten konzentriert , um in

absehbarer Zeit die Osscnsive zu ergreifen . Der
Stand der Mannschaften wird als gut bezeichne ' .

Der japanische General Matsui hat zur
V e r st ä r l u n g der Front an der Eisenbahn¬
linie Tientsin —Pukau vier Divisionen
an gefordert . Die WitterungSvcrhältnisse
an dieser Front werden als schlecht bezeichnet .

Bomben über Kanton

. Hongkong . Auf die Außenbezirke Kantons

unternahmen am Mittwoch 35 spanische Bomber
einen Großangriff . 120 Personen wurden getütet ,
der Sachschaden ist bedeutend .

„ Wahlen unter autoritärer Leitung * *
Bukarest . Ein Ministerrat am Dienstag be¬

schäftigte sich mit den kommenden Wahlen . Alle
anerkannten politischen Parteien können die Wahl¬

propaganda durchführen , allerdings im Rahmen
des Gesetzes und unter strenger Einhaltung der

polizeilichen Vorschriften . 2n den Wahlbezirken
dürfen nur solche Personen agitieren , die dort zu¬
ständig sind . Ausgenommen von dieser Bestim¬

mung sind jene Kandidaten , die in allen Wahl¬
bezirken politische Agitationen durchführen dürfen .
Oesfcntliche Angestellte dürfen an politischen De¬

monstrationen nicht teilnehmen .
Noch offenkundiger ist die obrigkeitliche Für¬

sorge für die Wähler in Bulgarien . Innenmini¬

ster Nikolaseff erklärte In einer Regierungssitzung ,
daß die Wahlen im März stattfinden werde » .
Die Negierung werdedafürsorgen -
daß würdige Vertreter des Vol¬
kes zu Abgeordneten gewählt wer¬
de n und Maßnahmen gegen diejenigen treffen ,
die gegen die heutige Ordnung arbeiten , insbe¬
sondere ge » . n zersetzende Elemente . Diese Er¬
klärung ist eindeutig gegen die ehemaligen politi¬
schen Parteien gerichtet . '

Neue Gerichtsverhandlung gegen Henlein
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Polarlicht über Europa
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auch eine lebhaftere Lichtsorm beobachtet , die ihre
Lage veränderte . Gleichzeitig zeigte sich die Er¬
scheinung aus dem westlichen und nördlichen Sek¬
tor des Firmaments . Sie leuchtete grösstenteils
rot bis rötlich , zeitweise mit gelben und weissen
Streife », wie dies bei dem sogenannten Lichtbogen

Uhr gesehen .
In B e l g i e n konnte eS an der gesamten

Küste beobachtet werde » . Die Fischer , die einen

heftigen Sturm befürchteten , verblieben in den

Häsen . Auch in Holland und im Innern Belgiens Es gab Seiten , in denen man solche Erschei¬

nungen als Zeichen einer höheren Gewalt deutete ,

aus denen Aberglaube und Unwissenheit Weis¬

sagungen herauSlaS . Besonders tvaren es Kriege ,

Pestileng und ähnliche Schrecken , die man damit

in Verbindung brachte . Da Henle an einigen
Stellen bereits der Krieg entfesselt ist , so kommt

dieses „ Anzeichen " des Himmels etwas zu spät .
Aber es gelte eben für weiteres blutiges Unglück
— so sagen nun die Abergläubischen , die alles

glauben , Iveil Glauben leichter und bequemer ist
als Denken und Handeln .

wie sie es tun , um bei einem Grossseuer die
Feuerwehren au alarmieren , die da und dort auch
tatsächlich auSrückten und mit heulenden Motor¬
spritzen und gellenden Signalen in der Richtung
der vermeintlichen Feuersbrunst davonrasten . So

Sonnentätigkeit in den letzten zwei Jahren und es
ist nicht ausgeschlossen , dast sich die Erscheinung
d e in n ä ch st wiederholt . DaS Nord¬
licht am Dienstag wurde an verschiedenen Orten
der Republik von 18 . 30 Uhr bis Mitternacht
leobachtet .

Die Stefänik - Steriuvarte in Prag bittet um

Nachrichten über den Beginn , die Zeit der gröst -
ten Intensität und das Ende der Erscheinungen .
Auch Nachrichten über die Lage der verschiedenen
Erscheinungen des Nordlichtes im Zusammenhang
mit den Sternen sind erwünscht . "

Dieser Bericht wird durch

Mitteilungen der Meteorologischen Station

In N a d l i e e bei Topolöantz noch ergänzt . Nach
den dortigen Beobachtungen dauerte der Lichtschein
volle sechs Stunden , also bis 2 . 10 Uhr
nachts .

Es ist ein regelrechtes Gangsterstück . Bei einer
stark sreguentierten Strassenkreuzung der Straste
Jentsch —llnboit —Pavlov in der Kladnoer Gegend
steht eine Benzinpumpe , die von einem gewissen jßito
Perkl bedient wird . In den späten Abendstunden
des 26 . September erschien vor dem Kiosk ein jun¬
ger blonder Mensch , der nach dem Wege fragte .
Während Perkl ihm mit auSgestrecktem Arm die Rich¬
tung wies , hielt ihm der Bursche plötzlich einen Re¬
volver vor das Gesicht und forderte ihn zur HeraiiS -
gabe des Geldes auf , das er in Verwahrung hatte
Es waren ungefähr 6000 Ki . Geistesgegenwärtig
sprang der lieberfallene hinter einen Betonpfeiler
seines Standes und der Täter ergriff die Flucht . Die

Nachforschungen blieben einstweilen erfolglos . Erst
zehn Tage später erstattete die Eisenbahnersgattin S .
bei der Gendarmerie die Anzeige , dast aus ihren
Federbetten ständig Federn gestohlen würden . Ohne
es zu wissen , führte so die Fran die Sicherheits¬
organe auf die Svur der Gangster . Die Gendar¬
merie begann nämlich dem Lebenswandel bet beiden
Söhne der Anzeigerin uachzusorschen , wobei sich zwar
ergab , dast diese mit dem Diebstahl nichts zu tun
hatten , dast aber der eine von ihnen sich in sehr zwet -
selbafier Gesellschaft bewegte . Die weiteren Erhe¬
bungen hatten ein überraschendes Ergebnis . Es zeigte
sich, dast der eine der beiden Söhne , Anton , einer
der Akteure jenes Ueberfalles auf die Benzinstanon
lvar . Als mitschuldig würde sein 17jähriger Kol¬
lege , ein Tapezierergehilfe , in Haft genommen . AfS
dritter Konipliee wurde schliestlich Hadrovskts ausg ' e-
sorschk . Nach seiner Aussage fastien sie einverständ -
lich den Plan zu dem Ueberkall , da sie kein Geld
hatten und es sich um jeden Preis beschaffen woll¬
ten . Einer der Jugendlichen hat dann den Plan
entworfen und auch die Hauptrolle bei dem lieber¬
fall übernommen .

Einem der Jugendlichen legt die Anklage auch
noch einen weiteren Raubüberfall zur
Last , besten er sich in Prag XIX im Oktober schul¬
dig machte , indem er einer Frau ein Handtäschchen
mit 500 Kä enteist . Austerdem wird er noch be¬

schuldigt , den Revolver , mit dem er den liebersall
auf den Pninpenwächter unternabin , in der Woh¬
nung eines Prager Advokaten , >vo er Tapezierer¬
arbeiten aussührte , entwendet zu haben .

Zum llrteilSspruch kam eS nicht , da der jüngere
der Aiigeklagten darauf beharrte , nichts mit den ver¬
brecherischen lluternehmungen der beiden anderen zu
tun gehabt zn haben . Das Gericht vertagte da¬

her die Verhandlung .
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Die

SugendHche Gangster
Prag . <rb ) DaS Prager Jugendgericht verhan¬

delte einen Fast , der , später auch noch die Prager
Geschworenen beschäftigeu wird . Angeklagt waren
der Verfehlung des Raubes zwei Tape -
zierergehilfen im Alter von >7 und 18 Jahren . ES
handelt fich um einen verwegenen Uebersast aus einen

kl
He

deS Raubes vor dem nächsten Schwurgericht erschei¬
nen . Bei dieser JngendgerichtSverhandlung trat er
als Zeuge auf. Diesre Hadrovskts ist auch der ein¬

zige , der sich von - Anfang an zu seiner Schuld be¬
kannte und sein Geständnis auch heute noch aufrecht
erhält , während die beiden j u g e n d Iichen Delin¬
quenten ihre Schuld heute in Abrede stellen , nach¬
dem ursprünglich wenigstens der eine von ihnen ein

i Geständnis abgelegt hatte .
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Sturm gestört wurden . Im Aermelknnal blieb

während deS Leuchtens sogar die Flut auö .

In F r a n k r e i ch sah man daS Licht vor
allem in den Alpengegendcn , lvo der Himmel wie
ein riesiger beweglicher Herd erglänzte , von dem

blutigrote Strahlen eines lebhaften Lichtes aus -
gingen . Der Rand des Nordlichtes war weist , als
wenn die Sonne aufgehen würde . In einigen
Gebirgs - Dörfern rief das Nordlicht Bestürzung
und Entsetzen hervor . In der Normandie wurde
die Ratiirerscheinnng ebenfalls beobachtet ; dort

zeigte sie besonders an der Küste graste Schönheit .
Aus der S ch lv e i z wird berichtet , dast das

Nordlicht mit seinem rötlichen Licht die Gipfel der

Berge erhellte .
'

Auch in ganz Oberktalien wurden

die Nordkichterschcinungen wahrgenommen . In

nordwestlicher Richtung sah man am Himmel

färbige Streifen auf blutrotem Grunde .

Auö ganz Europa treffen Nachrichten
über das Himmelswunder ein . In Polen er¬
schien das Polarlicht in Form von zwei Sänken

iveisten Lichtes am Himmel . Es verschwand nach
kurzer Zeit , um dann in der gleichen Form , je¬
doch in rotem Lichte , noch einmal tviederzulommeii .

In D e u t s ch l a n d nahm man das Po¬
larlicht erst zu späterer Zeit wahr . In Schlcfien

Vier lote del einer Exekution
Paris . Auf einem einsamen GutShos ,der Nähe von Mans in Nordwestfrankreich spstst,sich Dirnötag eine Tragödie ab , die bisher »inMenschenleben alü Opfer forderte . Eine alteBäuerin , die mit zwei ungefähr 30jährigen Fit ,neu auf dem Hofe lebte , lehnte eö trotz mehrmeh,

ger Aufforderung ab , 200 Franken an Stntni
zu bezahlen . Alü vorgestern der GerichtSezekom
rlntraf , Verschluß sie daö HauS . Der Exekutor liefunter Gendarmerie - Assistenz einen Schlosser
feu , der die Türe sprengen sollte . Einer der LSbneerschoß jedoch de » Schlaffer . Die Gendarmen te<lagerten daü Haus durch mehr als 24 Stund, ,und drohten gestern abends , eS anzuzündni.Einer der Söhne erschien hierauf mit einem wej,
ßen Tuche und ohne Waffe nilt dem Ruse , d,t
er sich ergebe . Alü sich ihm ein Gedärm nähen,,feuerte jedoch der zweite Sohn einen Werne», ,
schuß ab , durch den der Gendarm getötet ninrt «.Dir durch den Verlust ihres Gefährten auf,, ,
brachten Gendarmen steckten hierauf das Hant i,
Brand und erschossen die Mutter nnd einen 2,Im ,
als sie auS dem brennenden HauS flüchteten . Ter
zweite Sohn konnte inzwischen mit dem Genuin
und Mnilitio » in de » nahm Wald fliehen . Weit»
darmerie aus der ganzen Gegend vers ' zt ihn.

M
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Vom Rundfunk
bnnfahlaniwaetti au » den Peoaeammaa ,

Freitag :

Prag , Sender Ir 7 : Morgenmusik , 10. 05:

Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutsche Sendung : Für
die Frau , 11 . 85 : Schallplattenmusik , 14 : Deutsche
Sendung : Altprager Fasching , Rundfunkspiel . 15. 15:

Orchesterkonzert FOK , 18 . 10 : Deutsche Senium«:
Arbeitersendung : Aktuelle zehn Minuten , 18. 20:

Sportübersicht , 18 . 80 : Uebertragung der Stifter -
Feierlichkeiten auS Oberplan , 18 . 55 : Deutsche
Presse , 10 . 20 : Militärmusik . — Prag , Sender II :

11 : Kompositionen von Dvokäk , 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Lustige Erzählungen und Gesänge , 14. 55:
Deutsche Presse , 18 . 10 : Schrammelkonzert. —

Brünn 17 . 40 : Deutsche Sendung : Schulz : Heilung
durch FrühlingSheilpflanzen , — Musikeinlage . —

Preßburg 17 . 80 : Populäre Kammermusik, 22. 85:
Tanzmusik . — Kaschau 12 . 85 : Rundfunkorchester¬
konzert : Schubert , Dvokäk etc . — MSHrisch-Ostraa
17 . 15 : Zigeunerlieder , 18 . 10 : Deutsche Sendung :
Medizinischer Vortrag , — Licderkonzert : Mozau,
Wähler , etc .

Abtragung dcr Weltausstellung . Am DienS ,

tag wurde init der Abtragung der zur Demolie¬

rung bestimmten Pavillons der Pariser Welt¬

ausstellung begonnen . ES tverdcn jedoch nicht
sämtliche Pavillons beseitigt . Auster dem neuen

Tröcadero - Palast und dem Museum der moder¬
nen Künste ist beabsichtigt , die Gesamtheit der

Pavillons beim Maillot - Tor , „ Die Provinz " nnd

„ Die Gewerbe " zu erhalten .

Niagara - Brücke in Einsturzgefahr .
Brücke , von der mau auf die Niagara - Fälle sieht ,
hat sich unter dem riesigen Druck der ausgeftau -
ten Eisschollen , deren Menge die grösste seit 30

Jahren ist , gebogen . Die Brücke musste für sämt¬
lichen Verkehr gesperrt werden . Durch eine Unter¬

suchung wurde festgestellt , dass sich der Brücken¬

pfeiler am amerikanisches Ufer gesenkt hat .

Mexiko bietet Wissenschaftlern eine Zuflucht .
Zweihundert berühmte Lehrer und Wissenschaftler ,
die von europäischen Universitäten verjagt wurden
oder politischen Schwierigkeiten begegnen , werden

einen Antrag . erhalten , in Mexiko ein neues poli -
technisches Institut zu gründen und ein Lehramt

zn übernehmen . Die Einladung kümmert sich nicht
um Nationalität und Nasse .

Franeos Neger . Die 2000 tätowierte », be¬

ringten und blosssüssigen Neger, ' die über Cadiz
an die Teruelfront verfrachtet wurden , sind nur
das lirste Kontingent van mehreren Tausend , zu
deren Liesernng die Häuptlinge von Ifni in der

spanisch - westasrilanischen Kolonie Fernando Po
sich verpflichtet haben . Den Wilden haben die

Francowerber Arbeit und ztvölf Pesetas Tage¬
lohn versprochen . Nur die Häuptlinge wissen , dass
sie ihre Leute als Kanonenfutter liefern . Dafür
bekamen diese Stammesführer „ hohe Bestechun¬
gen " in wertlosen Pesetascheinen aus deutschen
Druckereien . Die eben an , die . Front geschickten

Eine seltene Naturerscheinung , von der dort Nadlice ist es nicht ausgeschlossen , dass sich diese
Mitteleuropäer sonst nur aus den Berichten dec Lichterscheinung in den nächsten Tagen
Nordtandsahrer hört , setzte am Dienstag abends wiederholen wird .
die Menschen in ganz Europa in Erregung . Amt ' »
Himmel erschien , in den verschiedenen Gegenden
zu verschiedener Zeit sichtbar , ein Polarlicht . daS
als ein zauberhaft leuchtender Glanz , in anderen
Gebieten als rötlich flammender Schein wahrge -
noinmen wurde . In vielen Fällen wurde es , ob ¬
wohl es dafür viel z » hoch am Hinwiel erschien ,
für den Widerschein einer riesigen Feuersbrunst
gehalten . So heulten plötzlich in verschiedenenj

■ ' » ' _ «yuivii « aiiiii in <vuiiiiiiv nm’ im „
wird uns ausBodenbach berichtet , dass man WorNidit beobachtet .
dort den Brand in einem Orte des Erzgebirges In E n g l a n d leuchtete eS besonders hell
vermutete , in A u s f i g ebenfalls . Es war merk « p ^ n südlichen Grafschaften und über London :
würdig : von wo aus immer dcr Feuerschein be - fi untvrte „ ftanben die Leute beisammen , um
merkt wurde , immer stand er genau im Norden . M ,a,haste Licht am Himmel zu beobachten .
Die Feuerwehren , die auSgerückt waren , kamen h- , „ 5ftficn viele Leute die Naturerscheinung
eben,o merkwürdigerweise trotz >charf >tem Tein - bc „ sp it ,er ^ e }„ <>ineS grossen Brandes an .
poS dein Brande nicht naher ; — immer blieb der <y ull besonderem Interesse ist die Nachricht , dass
rote schein in gleicher Höhe und Emsernnng, ! England Rundfunk , Telephon und Telenravh
und schliesslich tauchte die Vermutung aus . taft b( . r « „ . rrifa . Knrzwellensender der BBE
der Brandherd jenseits der Grenze , in Sackucn ! btn herrschenden magnetischen
zu suchen sei . Biele meinten , dast in Dresden ein
Riesenbrand anSgebrochen sei .

Achnlichen Täuschungen erlag man auch an - /w , • . (
drrSwo . Auch in R e i » e n b e r g. wo man Cw aam All I /YMAI fAM
das Polarlicht gegen 8 Uhr abends roiglübend FVlIvtLl/UcfL
am Äiordhimmel sah , glaubte inan an eine | v aZ
Brandkatastrophe .

In P a r d u b i tz, wo die Erscheinung be - n a c nntan Marhham
sondcrS gut zu beobachten war und viele Men - WC5 ■ men naoiwarn

scheu auf die Strassen lockie . setzte sie vor 20 Uhr „ LUltSChUtZreChenbUCtl * 1

alS schwaches Aufleuchten ein und erreichte inj
der Zeit von 20 Uhr 80 bis 21 Uhr 80 Min .

ihre grösste Intensität , woraus sie sich allmählich '
wieder abschwächte . Nach 22 Uhr verlor ne sich
vollständig .

Auch in Pressburg glaubte man an ein !

Grossseuer . Jemand teilte sogar der Feuerivebr
mit , dast es zwischen der Patronensabrik nnd !

Kamzik brenne . Die Feuerwehren suhren mit zwei !
Autos durch die ganze Hingebung von Bratislava ,
ohne den „ Brandherd " zu entdecken . Erst später
tvurde bekannt , dast eS sich um ein Polarlicht
bandle , daS kurz nach 8 . 30 Uhr zwar verlöschte ,
etwa um 10 Uhr nachts aber neuerdings zu bc
obachten war .

In der O st « Slowakei wurde die

Naturerscheinung noch früher wahrgeüommen .
Einwohner auS der ostslotvakischen Gemeinde
Mtzslava bei Kaschau , die am Mittwoch »ach Ka - .

schau kamen , berichteten über das Polarlicht . Es
war 10 . 25 Uhr , als von Osten in der Richtung '
von Koäickä Nova BeS in der Richtung gegen ,
Teiles am Firmament ein langer roter Licht-1
streiken erschien . Später bildete sich in dem Winkel
eines Dreieckes zwischen den beiden angefiihrieu !
Gemeinden ein grosser roter Kegel , der in unver - !
änderter Form bis 21 Uhr am Firmament zu
sehen war . Dann schrumpfte er allmählich ein . Es
verblieb nur ein kleiner roter Punkt , der im Ber -
lause von wenigen Minuten vollkommen vom
Firmament verschwand . Interessant ist . dass in

Kaschau das Polarlicht . überhaupt
nicht sichtbar war .

Ein Bericht

der Prager Volkssternwarte

Tie Volkssternwarte in Prag meldet über

diese Naturerscheinung :

„ DaS am 25 . Jänner 1938 auf dem ganzen
Gebiete unserer Republik sowie in zahlreichen
europäischen Ländern beobachtete Nordlicht war
die s ch ö n st e N a t u r e r s ch e i n u n g
der letzten Zeit . An Schönheit und

Intensität des Lichtes übertraf sie alle ähnlichen !
in den letzten 12 Jahren in unseren Gegenden !
aufgetretenen Erscheinungen . .

' V erhöhten I machen , dast man trotz allem ein guter Nachbar

Neger sind in keiner Weise für ihre ntiltiärifdie
Aufgabe vorbereitet oder vorgebildet , aber in !llst.
lilla tverden schon 2000 weitere von deutsch -n
Instruktoren notdürftig einexerziert . Diese nni - *
sten Kämpfer für „ die heiligsten Güter " sm)
tiefschwarz , tätowiert , sie gehen barfuss und tra¬
gen breite Metallringe in Ohr , Nase und Lippen .

Wer ist dcr Erfinder deS Schachspiele »? Ti «
Frage nach der Herkunft des Schachspiel » ist be¬
kanntlich wissenschaftlich ungeklärt . Manche Gelehr¬
ten verlegen das Entstehen des Spiel » in die geil
des trojanischen Krieges , manche gehen viel weiter
zurück , und die Annahme scheint berechtigt , daß die
Chinesen das Schachspiel erfunden haben . Amerika
jedoch feierte kürzlich das 100jährige Jubiläum del
„ Erfinder » des Schachspiels " Paul Murphy . Tai
ist insofern richtig , al - Murphy tatsächlich wohl der
erste war , der die Theorie des Schachspiels wissen-
schastiich bearbeitet und dargestellt bar . Bereits im
Alter von 13 Jahren war er einer der hervorra¬
gendsten Schachspieler seiner Zeit . Später , als er
Advokat wurde , rührte er jedoch keine SchachsiM
mehr an und zeigte einen extremen Widertoillea
gegen alles , was mit diesem Spiel zusammeiibina .
Mit 47 Jahren wurde er unheilbar geisteskrank wi
starb in einem Irrenhaus .

Ermäßigte Olöckfahrkarten . Mit Rücksicht aus
die halbjährigen Schulferien gelten die am 20. und
80 . Jänner an - gegebenen Sonn ' gSrückfahrkarml
für die isiückfahrt bis ' Montag , den 7, Jeder , an
welchem Tage die Rückfahrt spätesten » bis 12 lltr
mittags angetreten tverden und bis 24 llhr nacht«
beendet sein must . Ab 1. Feber werden Sonntag « '
rückfahrkarten in allen Stationen und nach allen
Stationen der StaatSbahiien ausgegeben . Die Gül '
tigkeit dieser Fahrkarten beginnt für die Hinfahrt
SamStag oder am vor einem Feiertage geltgtiien
Tage von 12 Uhr mittags an . Die Bestimmniigen
für die Rückreise bleiben unverändert . Der Preis
einer Sonntagsrückfahrkarte beträgt ab 1. Feber
75 Prozent des normalen Fahrpreise - . S8enn Rei¬

sende mit i ’ /i Fahrkarten zum normalen Fahrpreise
abgefertigt tverden , welche zusammen eine Tonn -

tag - rnckfahrkarte bilden , so müssen beide Fahrkarten
auf für die . Rückreise behalten und erst In der ?ln >

tritiSstation nach Beendigung der Reise abgegeben
tverden .

Mit dem vorherrschenden Westwind dringt gegen
daS Festland eine neue Störung vor , die sich

in der Nähe von Irland ausgebildet hat . Ter Baro >

meterstmid geht in unseren Gegenden infolgedessn
erneut zurück und der allgemeine Witlerungscharalier
dürfte noch recht Uli beständig bleiben . Tie

kühlere Luft , die während der Nacht ans Minwetz

über Mitteleuropa vorgcdrungen war , hat aus d<n

Berge » erneiit Kältegrade , und zwar dmMckniMÄ

von miiiils drei bi - minus vier Grad gebrach' ; in

den Niederungen wurden jedoch Mittwoch uachiml '

tag - meist noch plus fünf bis pluS sieben Grad ver¬

zeichnet . — Wahrscheinliches Wetter von

heute : Unbeständig . Ziemlich bewölkt , vom Aeßcu

her erneut zunehmende NiederschlagSneigung , im

ganzen etwas kühler , frischer Weftwind. — ® < i •

terau s s ich ten für Freitag : Nach öoviiber »

gehender Erwärmung Temperaturrückgang bei ?>ord-

westwind .

• nanotn ;>a> um einen verwegenen ucoetjau unj
Die Form des Polarlichtes war eine I Benziypumpenwächter , den die beiden Burschen in

zweifache : Die übliche Form ist ein ruhiger Schein > Gesellschaft eines gewissen Ge orgi Hadrovskts
ohne besondere Helligkeit . Daneben aber wurde ' unternommen hatten . Hadrovskts wird unter Anklage

Die verschiedenen Ausstellungen deutscher
Buchkunst des Dritten Reiches haben in erziehe¬
rischer Hinsicht manchem anständigen Mensche » in

Europa dnü Grnfein beiziibringen verstanden ;
aber es erweckt den Anschein als ob jede geistige
Missetat immer wieder durch eine neue Untat
überboten werden muss , damit man ans dem
Schauder ob solcher geistiger Verwahrlosung nur
ja nicht beranslonnnt I Das Pariser „ Neue Tage¬
buch " ist in der Lage an Hand von Rechenbei¬
spielen , die einem Lehrbuch entnommen sind ,
das an Schulen des Tritten Reiches im Ge¬
brauche steht , der erstaunten europäischen llnuvelt

*' wieder einmal zu zeigen , wem sie da immer wie «
>der den Massstab der Ziviiisation nnd Kultur zu -
! teil tverden lässt und von welch ' bezaubernder
Art der gute Grenznachbar ist . ' Da heisst eö im

' Beispiel Ar . 28 : In Abständen von sieben Minn «

sten starte » die Nachtbomber eines Geschtvaders ,
( 27 Flugzeuge ) , um die Stadt X mit Bomben

zu belämpsen . Wie lange dauert das Bombarde¬
ment ? " Oder 91nr nabe Nr . 86 : „ Zur Zerstörung

jvon einem OnadraUilometer bebauter Fläche sind
195 Tonnen Sprengstoff nötig . Wieviel Tonnen

Sprengbomben sind das , wenn der Sprengstoff
l 55 Prozent des Bombengelvichts anSinacht ? "
>Aber die schönste Ausgabe ist doch für ein in Er¬

ziehung stehende - Kinder - und Schülerherz die

Rechenkunst am Beispiel Nr . 44 , zu erproben !
>Sie lautet : „ Eine Lunge ohne Blut wog 540
! Gramm . Die Limge eines an einer PhoSgenver -
giilung gestorbenen Soldaten tvog 2650 Gramm .
Wieviel Gramm Blntwasser ist in die Lunge ein «

gedrungen ? " Daz » gibt es für die zarten Gemü¬
ter der Hitlerjugend eine Erläuterung der in den

. Beispielen vorlommenden technischen Begriffe und
da heisst es zu dem letzte » Exempel erklärend :

„ Grüntreiiztainpsstosse sind starke Lungengifte ,
tDurch die teilweise durchlässig gewordenen Wände

der Lungenbläschen tritt dabei Blutwasser in die

Lunge und verringert die Möglichkeit der Sauer «

istofsansnahme wodurch der Mensch er -

st i ck 1 b e z i e h u n g s lv e i s e in s e i -

n e in e i g e n e n B l u t w a s s e r e r t r i n k t . "

Tas sind nun einige Beispiele aus einem

/Lehrbuch des Dritte » Reiches , bestimmt , Schüler

zu belehren und europäische Politiker glauben zu
I i „1. cn ^ x &. M

und Kulturträger sei , der eben immer und überall

mit den modernen Zeiterfordernissen gehtl Darum

heisst das Wert auch „Lustschlitzrechenbuch ". —

Müssten nicht , anstatt sich blind und taub zu
stellen und dadurch die Vorbereitung der pralti -
fwen Erprobung solcher Rechenexempel zu ermög¬
lichen , die Völker der Erde sich vereinen in dem

Bemühen , der Welt einen Tod zu ersparen , wel¬
cher ihr aus den Schnlanfgaben des Tritten Rei¬

ches höhnisch entgegen grinst ?
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Mohrenwäsche
Herr Bohle bemüht sldi

Der Leiter der nationalsozialistischen Au » -

ImdSorganisationen
Ern st Bohle , der gegen «

ivärtig in Budapest weilt , hat in Anwesenheit

m Mitgliedern der ungarischen Regierung einen

Bortrag gehalten, in dem er seine Organisation

und die hinter ihr stehende Regierung von dem

Vorwurf außenpolitischer Einmischung reinzu «

waschen suchte.
Herr Bohle ist nicht nur der „ Gauleiter "

der zu einem besonderen Gau zusammengefahten

ÄuSland-organisationen der NSDAP , er Ist seit

einem Jahr als Chef der Ausländsdeutschen auch

dem Auswärtigen Amt eingegliedert und hat

Litz und Stimme in » Reichskabinett . Wenn er sich

letzt in Budapest — wie vor einigen Monaten in

London — bemüht hat , die gegen die national «

sozialistische Wühl « und ZcrsetzungSarbeit im

AuSlande erhobenen Anklagen als Lüge und

Verleumdung , als „ bewußt böswilligen Bürger¬
schreck" hinzustellen , so tat er daS nicht nur , um

da» zusehends anwachsende Mißtrauen gegen die

nationalsozialistische „ AuSlandSarbcit " zu zer¬

streuen, sondern um darüber hinaus den Boden

wrzubcreiten für die Legalisierung national¬

sozialistischer Zwangsorganisationen in verschie «

denen Ländern , die einen „ Staat im Staate "

bilden sollen.
Jeder Sah der Darlegungen BohlcS fordert

zum schärfsten Widerspruch heraus . ES ist n i ch t

wahr , daß die „ Auslandsorganisation " bloß
die im Ausland lebenden Reichsdeutschen zusam «

mensassen und betreuen wolle . Die „ AO " sucht

vielmehr sämtliche im AuSlande lebenden Deut¬

schen („Volksdeutsche", „Grenzlanddeutsche " und

„AuSlanddeutschc "), die sie auf SV Millionen

beziffert, in den Dienst der deutschen Autzenpoli «
tik zu stellen. Darüber haben die Reden der

nationalsozialistischen Führer auf dem letzten
Kongreß der Ausländsdeutschen in Stuttgart
lCnde August 1937 ) , die in der ganzen Welt

größtes Aussehen erregten , ebenso wie eine Reihe

nationalsozialistischerPublikationen , keinen Zwei¬
fel gelassen.

ES ist ferner nicht wahr , wenn Herr
dohle behauptet , daß den nationalsozialistischen
AuSlandSorganisationen strengsten - verboten sei ,
sich in die inneren Verhältnisse ihrer Gastländer
einzumischcn. Er selbst hat auf der Gehcimtagung
der LändcramtSvcrtrctung der AO am 6. und 6.
Cepicmbcr 1986 in Erlangen erklärt , daß die
Auslandsorganisation der „ ArmderBewe -

gung im AuSlande " sei und trotz der offi »
zirll erklärten „Nichteinmischung " in die inneren
Verhältnisse der Gastländer die Aufgabe habe ,
„ dem weltpolitischen Werk des Führers " ihr «
ganze . straft zu widmen . Wie diese - „ Werk " ge¬
wertet ist , davon zeugen unter anderem zahl¬
reiche Dokumente aus den Archiven der national¬
sozialistischen Ortsgruppen in Spanien , die nach
Ausbruch des Franco - AufstandeS von der Regie¬
rung in Madrid und Barcelona beschlagnahmt
worden sind . Aus diesen Dokumenten geht die
Zusammenarbeit der Nazis mit den Rebellen und
die weitgehende Förderung der letzteren durch die
berliner Regierung schon lange vor Anübruch des
spanischen Aufstandes unwiderlegbar hervor .

Ter einzige Satz in BobleS Erklärungen ,
der — ungewollt — ein Körnchen Wahrheit ent «
hält , ist der , daß die Verbreiter der Gerüchte
über die geivaltigen finanziellen Aufwendungen
der „ AO " keine Ahnung hätten „ von den Devi¬
sensorgen des Deutschen Reiches " . Aber daS
widerlegt nicht im geringsten die Verpulverung
von Hunderten Millionen Mark für die national¬
sozialistische „ Auslandsarbeit " . Diese Austven -
dungen liegen vielmehr auf der gleichen Ebene
wie die gesamte Aufrüstung » - und
Wehrvolitik der Nazircgierung , die bereits
SV bis 59 Milliarden Mark verschlungen und die
„Devisensorgen" des Regimes heraufbeschworen
hat . Sie gehören mit zu jenen „Investitionen " ,
mit deren Hilfe das Dritte Reich die übrigen
Länder seinen Wünschen gefügig zu machen hofft .

„ Jugend ohne Gott “
Lieber Gehört von Horvath ! Da liegt nun Ihr

Rgman . Gewiß werden Sie von mir keine
litiiif im zünftigen Sinne etwa nach dem Stil
. Ledon von Horvath , ein gebürtiger Ungar , der aber
in seiner frühesten Jugend nach Deutschland kain , ist
bereits als erfolgreicher Dramatiker bekannt gewor¬den. In seinem von dem Allert de Lange - Äerlag ,
ilmiierdam, soeben vorgelegten Roman . Jugend ohne
Sott " versucht sich der junge Dramatiker an einem
Aeilibcma . . . ", erwarten .

Zunächst habe ich nur ein wenig in Ihrem Buch
geblättert, sozusagen eS abgeschmeckt . Aber dann habeich ei in einem Zuge gelesen ! WaS Sie in . Jugendodne Gott " gestalten , ist die Tragödie unserer Zeit ,die wir nicht aufzuhalten vermochten . In IhremStaat de» OberplebejerS wird marschiert , und Pa¬rolen werden der Jugend in die Gehirne getrichtert ,Vie ettva : . Wir brauchen Kolonien ! " . Er drehtsich vielmehr um daS Volksganze , denn mich der Ar¬beiter gehört letzten Endes zum Volk . " Oder „ AlleReger sind hinterlistig, feig ' und faul . " Ihr Lehrersieht die Verkümmerung der Gehirne der Jugend ,seine Auflehnung gegen diese Ueberheblichkeit , mir
roter Tinte an den Rand zu schreiben . Sinnlos «
Verallgemeinerung", bedeutet Gefahr . Die Meute
wittert Morgenluft, versucht , sich auf daS Opfer zu
stürzen .

In dieser Jugend wohnt nicht Gott , wohnt keinKlaube an Wahrheit und Gerechtigkeit . Und die
Außenseiter, die ihr dienen , schlechthin der Wahr¬heit. schlechthin der Gerechtigkeit , keinen JSmen ,Dogmen Gruppen . Parteien , in deren Namen einestet» auswechselbare . Wahrheit " und „Gerechtigkeit "
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Roosevelt fordert Stärkung der Kaufkraft
durch höhere Löhne

Washington . Präsident Roosevelt gab bekannt , daß er einer Herabsetzung der
Löhne in den Bereinigten Staaten nicht zustimme , weil , wie er sagte , die amerikanischenMärkte von der Kaufkraft der arbeitenden Schichten abhängen . Wenn wir den Wohlstandwieder Herstellen wollen , fügt « Präsident Roosevelt hinzu , müssen wir diese Kaufkraft
vergrößern und nicht vermindern . Wenn dir Industrie Heuer im Winter oder im Früh¬jahre die Löhne herabsrtzt , bewirkt sie absichtlich eine Beschränkung des Einkaufes und führt den
wirtschaftlichen Abstieg herbei . Dann wäre die Regierung genötigt » andere Mittel zur Er¬
höhung der Kaufkraft in Erwägung zu ziehen .

Die Internationale

Arbeitsorganisation 1937
Für die Internationale Arbeitsorganisation

( IAO ) waren im Jahre 1937 zwei Tagungen von
großer Bedeutung . Die erste lvar die auf Einladung
des Präsidenten der Vereinigten Staaten im April
in Washington stattgesundene dreigliedrig « technische
Tagung ( Regiernngen , Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer ) für die Textilindustrie . Auf ihr waren 26
Mitgliedstaaten der IAO vertreten ; weiter hatte das
aus der IAO ausgeschiedene Deutsche Reich einen
Beobachter entsandt . Zum ersten Male wurde hier
der Versuch gemacht , in ganz weitem Nahmen die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse in einer
Spezialindustrie von Weltbedeutung zu untersuchen .
Dieser Versuch ist ermutigend verlaufen , denn er
führte in seinen Auswirkungen im Juni 1937 auf
der großen 23 . Tagung der Arbeitskonferenz zu einem
sozialpolitischen Ergebnis : Ein llcbereinkommen über
die 40 - Stundcn - Woch « in der Textilindustrie wurde
angenommen .

Die erwähnte Jahresta ^ ung der IAO war
übrigen » eine der am stärksten beschickten Tagungen
seit dem Bestehen der IAO . Auf ihr waren 58 Mit¬
gliedstaaten mit 176 ordentlichen Vertretern ( Re -
gierungen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) und 253
technischen Sachverständigen , zusammen also 481 Be¬
vollmächtigte , vertreten . Auf dieser Tagung stand
die Verkürzung der Arbeitszeit wiederum im Vorder¬
gründe . Gegenstand war die Beratung über die Ein¬
führung der 40 - Stunden - Woche in der Textilindu¬
strie , der chemischen Industrie und im graphischen Ge¬
werbe . Wie wir schon erwähnten , gelang es , ein
internationale » llebereinkommen über die 40 - Stun -
den - Woche in der Textilindustrie mit der erforder¬
lichen Zweidrittelmehrheit zur Annahme zu bringen ;
dagegen erhielten die vorgeschlagenen liebereinkom¬

men für die . chemische Industrie und da » graphifche
Gewerbe wohl die Mehrheit der Stimmen der Kon¬
ferenz , aber di « zur Annahme eine » Uebereinkom «
men » erforderliche Zweidrittelmehrheit wurde nicht
erreicht . Dir » führte zur Annahme einer Entschlie¬
ßung , die den VerwaltungSrat de » Internationalen
Arbeitsamtes später veranlaßte , auf die Tagesord¬
nung der Arbeitskonferenz im Jahre 1988 die Frage
der Verkürzung der Arbeitszeit auf 49 Wochenstun¬
den für alle Industrien zu stellen . Grundsätzlich
bedeutete die Annahme dieser Entschließung eine

Abwendung von dem bisherigen Verfahren , die 40 «

Stunden - Woch « nach und nach Industrieweise einzu¬
führen , und st « ist der Versuch , zu einem allge¬
meinen llebereinkommen über die 49 - Stnnden -

Woche zu gelangen . Die 24 . Tagung der Arbeits¬

konferenz wird deshalb im Jahre 1988 zu dieser
Frage Stellung zu nehmen haben .

Di « Arbeitskonferenz von 1937 nahm außerdem
noch zwei llebereinkommen über die Regelung de »
Mindcstalter » für die Zulassung zur Arbeit in ge ,
werblichen und in nichtgewerblichcn Betrieben an .
Durch diese neuen llebereinkommen wurde das Min¬

destalter , mit einigen Ausnahmen für bestimmte
Länder , von 14 aus 15 Jahre erhöht . Weiter nahm
die Konferenz ein llebereinkommen Aber den Unfall¬

schutz im Baugewerbe an mit den dazu gehörigen
vier Empfehlungen und den Mustervorschristen für

Unfallverhütung bie Hochbauarbeiten . Schließlich

verkündet wird , müssen in geheinien Konvcntikeln zu «
sammenkommcn , dürfen sich nicht verraten — nicht
verraten , daß sie zivei sittlichen Grundfundamenten
dienen .

Di « Masse der Jugend marschiert , stiehlt und
mordet . Dieser Mord an dem Schüler N. ( Der
Kritiker von der Zunft würde diese » Kapitel über
Mord , Entdeckung , Rettung eines Unschuldigen und
den endlichen Fang des Fische » T. pflichtschuldigst
. den groß gelmmenen dramatischen Wurf " nennen . )
ist da » flammende Fanal für di « verantwortliche
Generation : So ist die Jugend , wenn in ihr nicht
Gott wohnt , womit Sie beileibe nicht den Gott einer
Sekte oder einer Religionsgemeinschaft meinen , son¬
dern daS Sittengesetz in uns .

Würden Sie mich fragen : Wem soll man da »
Buch empfehlen ? Der Jugend , deren grauenvolle »
Schicksal Sie lebenswahr gestalten ? Oder den Eltern ,
die am Rande de » Geschehen », die Hände in den
Schoß gelegt , zuschauen ? So würde ich antworten :
In erster Linie den Eltern . Denn sie könnten au »
Ihrem Buche viele » lernen , vor allem verantwortlich
zu handeln ; verantwortlicher als Millionen Eltern
in Staaten , wo Oberplebejer regieren . Jungen und
Mädchen marschieren , Erotik seltsame Wege geht ,
Haß zwischen dieser Jugend und den Eitern tolle
Blüten schlägt . Mütter gezeigt werden , die nicht »
von ihrem Kinde wissen ; Jugend gezeigt wird , die im
Namen einer Doktrin den leiblichen Vater ans Mes¬
ser liefert .

Sie bleiben nicht beim Negativen . Da ist der
Lehrer , in dem ich wohl mit Recht den Autor erkenne ,
der sein Gewissen nicht korrunwieren läßt , die Wahr¬
heit spricht , auch wenn da » Schweigen ibm mehr
genutzt hätte , aber dadurch einen Unschuldigen rei¬
tet . da dies « Wahrheitsliebe befruchtend wirkt . Da

verdienen die Beratungen der Konferenz über die
internationale Zusammenarbeit bei öffentlichen Ar¬
beiten als Mittel zur Verhütung der Arbeitslosig¬
keit und zum Ausgleich der wirtschaftlichen Schwan¬
kungen und die einstimmige Annahme von zwei Emp¬
fehlungen zu dieser Frage besonder « Erwähnung .

Auch da » Wanderungsproblem hat im Jahre
1987 erneut an Bedeutung gewonnen und die IAO
verschiedentlich beschäftigt . ES ist die » ein weitere »
Zeichen für da » Abflauen der Wirtschaftskrise , denn
diese hatte in den letzten Jahren verschiedene die Frei¬
zügigkeit hindernde Maßnahmen in vielen Ländern
verursacht und jede Behandlung dieser Frage auk
internationalem Plan unmöglich gemacht . Im Ver¬
folg der Entschließung auf der Konferenz der ameri¬
kanischen Mitgliedstaaten der IAO in Santiago in
Chile bereitet das Internationale Arbeitsamt iene
Sachverständigenkonferenz vor , die am 28 . Feber
1938 in Genf zufammentreten wird / um über die
technische und finanzielle Zusammenarbeit bei der
Erschließung neuer Siedlungsgebiete und die Ansied¬
lung von landwirtschaftlichen Siedlern zu beraten .
Weiter wird sich die ArbeitSkonferenz von 1938 mit
der Frage de » Abschlüsse » internationaler Vereinba¬
rungen über die Anwerbung , Vermittlung und die
Arbeitsbedingungen der Wanderarbeiter be¬
fassen .

Außer dieser Frage und der schon erwähnten
Verkürzung der Arbeitszeit stehen auf der Arbeits¬
konferenz von 1988 noch folgende Fragen zur Ver¬
handlung : Gewerblicher Unterricht und Lehrlings¬
ausbildung ; die Regelung der Arbeitsverträge für
Eingeborene ; die Regelung d«r Arbeitszeit und der
Ruhepausen von Arbeitnehmern im Sttaßensernver «
kehr sowie die internationale Vereinheitlichung der
Lohn - und Arbeitsstatistiken .

Auch auf dem Gebiete der Ratifikation der
Uebereinkommen sind im Jähr « 1987 Fortschritte
erzielt worden . E » wurden insgesamt 85 neue
Ratifikationen eingetragen , so daß damit die Gesamt¬
zahl der rattfizierten Uebereinkommen auf 787 ge¬
stiegen ist .

Die planmäßige wissenschaftliche Forschungs¬
arbeit wurde mich im Jahr « 1987 vom Jnternatto -
nalen Arbeitsamt fortgesetzt . Neben den Berichten ,
die regelmäßig zu den einzelnen Tagesordnungspunk¬
ten der Arbeitskonferenz erscheinen , wurden ver¬
öffentlicht : Di « Entwicklung der Tarifverträge ; Die
Statistik der Ausländer in der Welt ; Di « Bemessung
der ' Erwerbsunfähigkeit in der Sozialversicherung ;
Die Entschädigung bei Silikose ; Die Tertilindustrie
usw . Die letztgenannte Studie lag der Textilkonfe «
renz in Washington in zwei umfangreichen Berich¬
ten für ibr « Verhandlungen vor . Neben dielen Stu¬
dien erscheinen nach wie vor die periodischen Ver¬
öffentlichungen . von denen die «Internationale
Rundschau der Arbeit " ( monatlich ) , die «Chronik der
Unfallverhütung " ( zweimonatlich ) und dar «Inter -
nattonale Jahrbuch der Sozialvolitik " ( einmal jähr¬
lich ) in deutscher Sprache erscheinen .

In bezug auf die Beziehungen , di « da » Inter¬
nationale Arbeitsamt zu den Mitgliedsstaaten hat ,
erscheint «» nicht erforderlich , besonder » zu unter¬
streichen , daß bie Textilkonferenz in Washington
wie auch die vorjährige Tagung in Santiago in
Chile sehr viel dazu beigetragen haben , die Arbeit

ist der Schüler B. , der Führer de » Klubs « Für Wahr¬
heit und Gerechtigkeit " , der Pfarrer , der Feldwebel ,
die alle trotz AethcrqebrüllS und Parademarsch sich
da » bewahrt haben , was wir schlicht Gesinnung
nennen .

Da sind die Feinde de » OberplebejerS , die Kin¬
der hinter Butzenscheiben bei der Heimarbeit , da die
Rebellin Eva , der Besserungsanstalt entlaufen und
daher verstoßen und auSgespien . Dann sind da der
Schüler Z. , der von diesem Mädchen berauscht wird ,
der getreulich Tagebuch führt über alle », wa » ec er¬
lebt ; der N. , sein Feind , dann der Schüler T. mit
den Fischaugen , welcher alles Geschehen mit erleben
will und deswegen zum Mörder wird . DaS ist die
Jugend ohne Gott . Sie haben recht ! Aber di «
Eltern in den Staaten der Oberplebejer , wo bleiben
sie ? Erbeben sie sich nicht ? Kämpfen sie nicht um
ihre Kinder ? Sind nicht die Mütter dazu da, Leben
zu gebären , eS zu behüten und nicht dazu , tatenlos
zuzusehen , wie es vernichtet wird ? Sollen nicht die
Väter ihre Kinder bilden , den göttlichen Funken ent¬
fachen ? Darauf geben Sie keine Antwort . Ihr
Lehrer resigniert . Er fährt zu seinen Negern nach
Afrika , und wir stehen am Kai feuchten Auges , Win¬
ken ein - oder zweimal dem Schiffe nach — kehren
dann verlassen zurück , die quälende Frage auk unfern
Lippen , wie wir dieser Jugend wieder einen Glauben
geben können .

Wenn Sie in Ihrer Widmung meiner so freund¬
lich dachten , daß ich eigentlich ein wenig beschämt bin .
so wahrscheinlich in Erinnerung an unsere gemein¬
same Arbeit — für Wahrheit und Gerechtigkeit . Und
Ihr Buch ist für mich der beschwingende Appell , in
dem Kampfe n' cht nachzulassen , damit uns die Flucht
zu den Negern erspart bleib «.

Kurt Großmann «

der IAO in den Vereinigten Staaten von Amerika
sowie auf dem ganzen amerikanischen Kontinent bes¬
ser bekannt zu machen . Im übrigen sei erwähnt ,
daß daS Internationale Arbeitsamt in zunehmen¬
dem Maße für " Auskünfte und Ratschläge von den
Regierungen in Anspruch genomnien wird . Auch
nehmen Länder , deren industrielle Entwicklung erst
in den letzten Jahrzehnten größeren Umfang ange¬
nommen hat , die Hilfe deS Amte » für die Vorberei¬
tung ihrer sozialpolitischen Gesetzgebung immer mehr
in Anspruch .

An Tagungen de » VcrwaltungSrateS und der
Ausschüsse deS Internationalen Arbeitsamtes »lögen
noch angeführt werden : Die Tagung des Berival -
tungSrateS auf Einladung der tschechostowäkischen
Regierung in Prag im Oktober und die Gewcrbeauf -
sichtSkonferenz auf Einladung der österreichischen Re¬
gierung in Wien im Mai .

All « dies « Beziehungen und Tagungen unter¬
streichen die weltumfassende Bedeutung der IAO .

Erdöl in der Weltpolitik
Unter dem Titel : „ W ehrwirtschaft¬

liche Hintergründe der Wcltpoli «
t i l " schreibt Wilhelm H. Tharov in den Wehr¬
technischen Monatsheften " : DaS Erd - ( Mineral - )
Oel beherrscht heute die gesamte Welt , denn alle
motorisierten Armeen — Artillerie , Flugwesen .
Marine — sind von ihm abhängig . Der steigende
Verbrauch deS Benzins und der Nahpthaderivate
hatte auch eine Steigerung der Erdölproduktion
in der ersten Jahreshälfte 1930 um etwa 11 . 8
Prozent gegenüber 1985 zur Folge . Interessant
ist ein Vergleich zwischen der Oelproduktion und
dem Konsum in den Staaten , welche eigene
Nahpthaquellen besitzen ( in Millionen BarellS ) :

Pro¬
duktion

Ver¬

brauch
Produktton

in % deS

Verbrauchs
US « . . 909 . 7 845 . 9 106
USSR . e 142 . 8 100 . 0 183
England . 1. 8 52 . 5 2
Frankreich 0. 5 19 . 5 o

Deutschland 4 g 0. 0 11 . 0 5
Japan 4 E g 1. 9 11 . 0 17
Italien . 4 • 0 . 05 6. 9 0. 7
Die Tabelle zeigt , daß von den Großmächten ein¬
zig USA und USSR ihren Bedarf an Erdöl und
seinen Produkten allein zu decken vermögen . In
Frankreich ist die Motorisierung auf die Einfuhr
von Erdöl aus Amerika , Osteuropa und Asien
angewiesen . Die Magazine sind zumeist in de »
Seehäfen und ihre Vorräte können im Kriege
für drei Monate reichen . Bedenklich ist , daß
diese Magazine — in Anbetracht ihrer emanier¬
ten Lage — ein dankbares Ziel für eventuelle
feindliche Angriffe bieten . England , welches
weiß , daß die Mineralöleinfuhr von der Sicher¬
heit der Jmportwege abhängt , fördert bie Er¬
zeugung synthetischen Benzin » in scvi; r Weise .
Außerdem sucht es auch seine Importwege ,
namentlich aus dem Westen ( USA ) , möglichst
zu sichern und seine Vorräte lagert es im Inland
in unterirdischen Magazinen ein . Die Vorräte
betragen etwa 8 —8 Millionen Tonnen und wür¬
den für etwa 5 Monate reichen . Japan sucht sich
ebenfalls von der Mineralöleinfuhr zu emanzi¬
pieren und fördert daher energisch die Erzeugung
von Treibstofsersatz . Die Kriegsmacht der USSR
liegt in seiner Rüstungsindustrie wie in der
Mineralölwirtschaft . Zieht man in Betracht , daß
die russische Landwirtschaft auf den Gebrauch
von Traktoren umgesattelt bat , so scheint eS nicht
ausgeschlossen , daß eine eventuelle Krise in der
Oelgewinnung nicht nur auf die motorisierte rus¬
sische Wehrmacht , sondern auch aus die Volls -
ernährung , bzw . die Landwirtschaft eine ungün¬
stige Wirkung haben könnte , denn die Rückkehr
zur tierischen Zugkraft wäre nicht einfach .

Rückgang in den Brrrinigte » Staaten ver¬
langsamt . Im Dezember hat sich der Konjunktur¬
rückgang zwar fortgesetzt , doch ist das Ausmaß des
Rückgangs langsamer gewesen als in den vorher¬
gehenden Monaten und es sind gewisse Besserungs¬
anzeichen feststellbar . Immerhin arbeitete etwa
die Stahlindustrie in der W e i h n a ch t s w o ck e
bloß mit 23 . 5 Prozent und in der NcujahrSwocbe
nur mit 19 . 2 Prozent ihrer Kapazität . Auch dec
Umsatz in der Automobil - und in der Textil¬
industrie ist znrückgegangen . Hingegen waren
zahlreiche Warenmärkte fester , zum Beispiel die
für Baumwollwaren . Auch andere Anzeichen deu¬
ten darauf hin , daß noch ein kaufkräftiger Waren¬
bedarf besteht , der bloß zurückgehalten
wurde . Eine Folge des Konsunkturrückschlazes
besteht darin , daß die Geschäftswelt zunächst ihre
Lagcrbestände zu räumen trachtet , was auch weit¬
gehend bereits geschehen ist . Die Stimmung in
den Geschäftskreisen ist abwartend und jedenfalls
von der Panikstimmung von Ende 1929 weit ent¬
fernt .

Man erhält für XL

100 Reichsmark . . . . . . 585 . 50
Markmünze » . . . . . 063 . —

100 österreichische Schilling . . 533 . 50
100 runtänifche Lei . . . . . 15 85
100 polnische Zloty ' . . . . . 513 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 548 . 50
100 Schweizer Franken . . . « 59 . —
100 französische FranrS . . . 02 . 70

1 englisches Pfund . . . . 142 . 25
1 amerikanischer Dollar . . . 28 35

100 italienische Lire . . . . 118 . 40
100 holländische Gulden . . . 1584 . —
100 ingoslawische Dinare . . . « 1 . 30
100 BelgaS . . . . . . . 480 . —
100 dänische Kronen , , . . 681 . —
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Vorverkauf ( Schalter IS . Wilson - Bahnhof ) bis

Freitag Mitternacht und auf dem Smichover Bahn¬
hof bi » Samdtag 10 Uhr gelöst werden . Die Zahl
der Fahrkarten ist durch die Zahl der Plätze be¬

grenzt . — Am 80 . Jänner , Sonntag , fahren Son¬
dersportzüge ab Wilsonbahnhof um 0. 08 nach Frei¬

heit , um 9. 40 ein Zug nach Rochlitz und Hohenclbe ,
ein zweiter nach Freiheit und Hohenelbe . Für alle

Züge können Karlen im Vorverkauf ohne Zuschlag
in folgenden Stationen gekauft werden : Wilson »,
Masaryk - , Denis - Bahnhof , Smichov , Vröovice «

Nusle , Lieben oberer Bahnhof . Lieben unterer

Bahnhof , Bubna und Dcswitz . — Die Lösung der

Fahrkarte bedeutet kein Risiko , weil die betreffende
Station daS ganz « Fahrgeld ohne Abzug zurückzahlt ,
wenn die Karte spätestens an dem auf ihr vermerk¬

ten Tag retourniert wird .

AuSflugSzügr der StaatSbahnen . Vom 20 . bis

SO. Jänner „ Einzug Rübezahl - in Rochlitz a. I . "

für 100 KC. Fahrt nach VySnie RulbackN vom 20 .

Jänner bis ü. Feber für SSO KC. ins Adleraebirge

für 870 KC in den Böhmerwald auf die Kloster «
mannbaitde 420 KC. ins Erzgebirge für 470 KC. An¬

meldungen und Jnforntationcn im Basar neben dem

Wilsonbahnbofe , Telephon 88885 .

Agger Heilung
Anblick der Beamtin di « Flucht , wurden aber in
Branik eingeholt und verkästet .

Der Bahnverkehr am SamStag und Sonntag .
Die StaatSbahn - Direktion Prag teilt mit : Für die
Fahrt ins Riesengebirge am 20 . d. M. wurden
folgende " Züge ab Wilsonbahnhof «ingereiht : Um
13 . 18 nach Hohenelbe und Rochlitz , um 18 . 80 nach
Freiheit - JohanniSbad , um 14 . 00 «in Motorschnell -
zug mit Dampflokomotive ( direkte Wagen nach
Hobeyelbe ) , um 14 . 21 nach Rochlitz , um 14 . 20 der
jeden SamStag fahrende Zug ( direkte Wagen nach
Polann ) , um 18 . 00 nach Freiheit - JohanniSbad. Im
Bedarfsfall werden noch Züge zwischen 18 . 00 und
10 . 00 Uhr abgcfcrtigt . — Für anspruchsvolle Rei¬
sende , und solche , die mit Kindern fahren wollen ,
wird «in Sportzug ab Smichov um 18 . 85 nach
Freiheit - JohanniSbad und Hohcnelbe abgesertigr ,
der weder in Dyöebrad noch auf den Weinbergen
hält . Für diesen Sportzug können Karten nur im

Krupp - Deutschlands Kanonenkönig
lieber dieses interessante Thema spricht am Donnerstag , den 27 . d. » um 20 Uhr im

großen Saale drü HnndwrrkervereinrS in Prag II . » SmeLka , im Rahmen einer Mitgliederver¬

sammlung der Schriftsteller Bernhard Menne .

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Ole Bezirksleitung der DSAP .

Die verfälschte Waage

Prag . —rb — Ein besonders tüchtiger Kauf -
niann scheint der Obst - und Gemüsehändler A r p a d
T i s e n s k ä zu sein , der in Beraun einen Ge -
müsostand hatte . Ein « Revision des Hotovicer Eich¬
amtes stellte fest , dast an dem Waagebalken , auf den
die Aar « zu legen war . ein Metallstück im Gewichte
von scchSundsechzig Gramm befestigt war . so dast die
Käufer bei jedem Einkauf von dem betrügerischen
Händler geprellt wurden . Die Schadenshöhe ist bei
solchen Fällen natürlich nicht festzustellcn , dürfte aber
iehr beträchtlich sein . Wie sich bei der Untersuchung
der beanständeten Waage ergab , war diese überhaupt
nicht geeicht . Die Anklage , die vor dem Strafsenat
N o s e k verbandelt wurde , lautete auf das Verbre¬
chen des Betruges , die Strafe auf einen Monat
Kerker , natürlich bedingt . Die kindische Vertei¬
digung des Angeklagten lautete dabin , dast er sich die
Waage von einem „ unbekannten Kaufmann " aus¬
geliehen und keine Ahnung von der betrügerischen
Manipulation gehabt habe .

Meineid auf die Unschuld

Prag . —rb — Die 26jäbrige Anna Malek war
vor dem Strafsenat des GR . Dr . N o s e t des Ver¬
brechens der falschen Zeugenaussage angeklagt . Die
Angeklagte hatte im Jahre 1935 ein Kind zur Welt
gebracht und vor dem Zivilbezirksgericht beschworen ,
dast der Vater dieser Kinder ein gewisser Hugo L. sei .
Die Mälek hatte vor Gericht behauptet , dast sie ledig «
. ich mit dem von ihr angegebenen KindeSvaier intimen
Verkehr gehabt habe und bis dahin unberührt ge¬
wesen sei.

In weiterer Folge stellte aber der angebliche
KindeSvaier unter Beweis , dast die Mälek ihren
Lebensunterhalt durch Prostitution erworben
habe und lange vorher im Weinberger Krankenhaus
wegen einer schweren Geschlechtskrankheit in Be¬
handlung war . Die weiteren Erhebungen ergaben die
Richtigkeit dieser Angaben . Austertem bestätigten
einig « ganz unbeteiligte Zeugen , dast sich ihnen die
Angeklagte seinerzeit freiwillig dazu bekannt habe ,
last sie sich durch Prostitution erhalte . Di « Mälek
wurd « unter Anklage gestellt . Wie sich bei der Hauvt -
verbandlung ergab , beruhen die belastenden Angaben
auf Wahrheit . Die Angeklagte wurde nach durch ««-
iübrter Verhandlung schuldig erkannt und unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu vier Mona -
len Kerker » bedingt verurteilt .

Richter alS Ltrahenbahnlrnkrr . —rb — DaS Be¬
streben , die Richter der sogenannten Autosenatc , vor
denen Verkehrsunfälle zur Austragung gelangen , mit
der VerkchrSvrariS vertraut zu machen , bat seiner¬
zeit dazu gesührt . dast diese Richter einem Kurs im
A u t o l t n t f n unterzogen wurden . Neuerlich
naben die Elektrischen Unternehmungen im Einver -
uebmrn mit der Justizverwaltung einen «eiteren
. Kur» für die Richter dieser Svezialsenate veranstal¬
tet , in welchen diese mit der PrariS der S t r a st « n-
laünlenker vertraut gemacht iverden sollten .
Rach längerer theoretischer Vorbereitung absolvier «
len Frequentanten dieses SonderkurseS . durchiveas
GerichiSräte des Prager Straf - und ZivilkreiSge -
richreS , ein Praktikum in einem von der Strasten -
h. ' bnoerwalkling beigrstellten BersuchStpagen . wobei
die Herren Gerichtsräte sich mit mehr oder weniger
Geschick bemühten , die Schalthebel , den Rheostaten
und die Bremse zu bedienen , mit einem Wort in die
Praxis eines Strastenbahnlenters nach Möglichkeit
einzudringen , um diese Kenntnisse in ihrer Rickter -
vraris praktisch auSwcrten zu können .

Ein Reon - Plan von Prag beim Museum . Wir
„ Telegraf " berichtet , beschlossen die Elektrizitäts -
werke , anlässlich des Jubiläums der Republik und
zur Fremdenpropaganda in den Brchlickn - Anlaaen .
gegenüber dem Museum und dem Eafk Elektra , einen
Plan vyn Prag auszusteilen , der 7 » 0X,450 Zenti - i
meicr . grosl sein soll und alle Strastetibabn - und
Amobu- strecken und die wichtigsten Objekte , wie |
Babnböse uitv . zeigen soll . Aehnlich wie bei dem >
Ücdok - Plan soll cS auch hier möglich sein , durch Druck
auf einen Knopf die gelvünschie Fahrtstrecke aufleuch¬
ten zu lassen . An weiteren sünszebn Stellen in der
Stadt werden LrientierungSlveiser ausgestellt wer¬
den , welche ebenfalls über die Strastenbabn - und
AUtol ' nSverbindung Aufschiust geben werden .

Tie Flucht hat sich dem Svokilover Wasch¬
bären , über dessen Kamps mit seinen Verfolgern wir
gestern berichteten , schlecht bezahlt gemacht . Ebenso
renitent wie gegen den Tischler Eech benahm er sich
auch . gegen seine Besitzeritl : diese liest ihn aus Furcht
v" r seiner Verwilderung erschieste ».

Alarm in der Postsparkaff «. Infolge eines , wie
sich dann zeigte , unbegründeten , Verdachtes gegen
eilten Mann , der gestern vormiriagS in der Post -
»' varkaise «inen ungedeckten Scheck vorlegie , kam es
- u einein Alarm . SicherhritSbeamte griffen ein . die
aber nur feststellen Tonnten , dast keine BetrngSabficht
vorlaa .

Bewuntio » aus drm Eisenbahngelrisr . Gestern
- rüb fand ein dieusttiiettder Eisenbabnbeantler auf
der Strecke in Karolineutal einen bewusttlosen jün¬
geren Mann liegen , der am linken Fust verwundet
>oar . Die RetliingSgesellschast brachte ihn ins allge¬
meine Krankenhaus , wo ihm auf der Klinik Jiräsek
das linke Bein oberhalb des KnieS amputiert werden
mustte . Später wurde er als der 82jährige Arbeiter
Karl DvokäCek aus Michl « sichergestellt ; wie «r der -
tinalückte „ konnte nickt festgestellt werden , da er bis¬
her nicht sprechen kann . - - .

Jagd auf Schwarzfifcher . Den Kontrollorganen
des FifcherklubS waren in den lebten Tagen mehrer «
Mitteilungen - zugekommen , dast auf der Moldau
unberechtigt gefischt werde , weshalb sie sich entschlos¬
sen, in Begleitung einiger Polizisten eine nächtliche
Razzia entlang der Moldau zu unternehmen . Tat¬
sächlich entdeckten sie in der Nähe von Branik zwei
Männer beim Fischfang . Die beiden ergriffen beim

Kunst und Msserr

König Heinrich der Vierte
Ei « Wort aus dem . . Hamlet " variierend , könnte

man im Hinblick auf den vierten Heinrich der Shake -
spearschen Lancaster - Tetralogie die Frage stellen :
was ist er uns , er , der englische König aus der Wende
des vierzehnten Jahrhunderts , gestaltet von einem
Autor , dessen theaterhaste Vorstellung und drania -
tische Darstellung verblichenen historischen Stoff - nun
selber schon mehr als drei Jahrhundert « zurückliegeni
Was ist dieser Heinrich dem Menschen unserer Zeit ,
dast er um ihn sollt ' weinen ? Nicht erschütternde
Tragödie der Eifersucht , de » Liebesglück - und »Un¬
glücks , des Alter - , der Herrschgier . der Rachsucht
liegt da vor , kein mitreistender Stoff in zwingender
Gestaltung wie etwa im »Othello " , in . Romeo " , im
. Hamlet " , . Lear " , . Julius Caesar " , »Richard Hl . " ,
» Kaufmann von Venedig " , sondern ein oder eigent¬
lich zwei Königshistorien , wie sie das Theater der
«lisaderha,tischen Zeit au » verschiedensten Händen
entgegennabm . «in politische - Stück von bedrohtem
Königsthron , und aristokratischen Rebellen , von einem
der anscheinend unsterblichen »tollen Prinzen von
Wale » " und heldenhaften Gegenspielern , die siegen
oder fallen , ohne dast wir Heutigen in oiescm oder
lenem Ende den Triumph irgendeines uns berüh¬
renden Prinzips zu erblicken vennögen .

Und dennoch ist , wenn auch nicht Zeitnahes , so
dock Ewige » auch an diesem Shakespeare , und «S
wäre vorweg gar nicht zu bemängeln , dast sich wer
sand , der es au - dem Englisch vergangener Zeit
in neuerem Deutsch als der alte A. W. v. Schlegel
uns näher zu bringen versucht . Der zeitgenössische
Sbakespeare - llebersetzer sieht sich bei der zusammen¬
fassenden Neugestaltung de » ersten und zlveiten Teils
von Heinrich IV . vor die Ausgabe gestellt , de » genia¬
len Dichter - revolutionären Versuch der Emtypisie «
rung bühuenbevölkernder Könige und Prinzen , Feld¬
herren , Soldaten , Bürger , Schelme und Lumpen
völlig tlarzuftellen und die StaaiSaktion um die drei
Heinriche de » Stücke » noch inniger und glaubwürdi «
ger zu verbinden mit besten urmenschlichcr Zentral -
Figur , dein unübertroffenen Falstaff , der dann ivie -
derum erst recht zu verstehen wär « nicht als . ein nur
bezwingend komischer Prahlhans , Säufer und Wüst¬
ling , sondern als «ine nachdenklicke , durch tiefste
inner « Gegensätze gekennzeichnete Gestalt grostartifier .
au » dem Leben schöpfender Phantasie , die alle Trieb¬
kräfte der »Moralität " , der Ritterlichkeit , des Ge¬
rechtigkeitsgefühl ». de » Strebens nach menschlicher
Eintracht , nach Bolksfrieden überhöht .

So könnte uns auch Heinrich IV . zu einem der
„aufgeschlagenen ungeheuren Bücher de » Schicksals "
werden , als di « Goethe SbatespearcS weltdurchdrin¬
gende und die Wahrheit de » Lebens offenbarend «
Dramen bezeichnet bat .

Ein ganz sichere » Urteil über Wollen und Lei¬
stung Haus Roth «' S. in dessen neuer llebertra «
gnng das Prager Deutsche Theater gestern Heinrich
IV . berauSbrackie , hätte den Vergleich mit dem
Original zur Voraussetzung ; bei der blosten Gegen¬
überstellung mit Schlegel scheint sich Folgende - zu
ergeben : kluge Streichung alles unwesentlichen Bei¬
werks und Herausarbeituug dreier groster Linien ,
det siegreichen Kampfer usurpierte » Königtums gegen
gutgläubige , aber schlecht geführte Rebellen . Ent¬
wicklung de » tollen Prinzen zum ernsten Thronfolger ,
der sich blutenden Herzen - von der Bahn der Lebens¬
freude zum strengen Weg der Pflicht durchringt , und
die schmerzlich vornehme Austragung der «rgressenden
Konflikts zwischen dem königlichen Vater und dem
Sohn ; und wie Orgelton schwingt voll und richtig
immer Falstaff » Tragikomödie mit . Die Regie
L i e b l - folgt , die Gegensätze klarstellend und auf¬
lösend , mit sicherer Hand diesen Linien — leider auch
deren Abirrungen zu Anachronismen und Gemein¬
plätzen : Rothes und LieblS Sbalespeare - Gestalten
aus dem Jahrhundert vor KolunibuS sprechen von
Klassenkampf und Tennisspiel - und rauchen Tabak !
Ilnd auch sonst entfernen sie sich im an sich wünickens -
werten Streben nach Verdeutlichung im Verfeinern
wie im Vergröbern manchmal peinlich vom Stil , der
übrigen » weder durch matte noch durch buntglänzende
Stahlhelme und auch nicht durch da » Maskenkostüm
M Käthchens glücklich unterstrichen ivird . Nichts ¬

destoweniger hat die Ausfiihrung im Ernsten wie im
Witzigen ungewöhnliches Niveau und überwindet
insbesondere im dritten Teil immer stärker gele¬
gentliche Langeweile , di « vordem Feind de » vielen
Interessanten und Bedeutsamen war . In Willy
Volker hat der Abend einen prachtvollen Falstaff ,
der vom Instinkt her und durch austerordentliche
schauspielerische Ausdruckskraft der grostartigen Fi¬
gur Vorzügliche » abgewinnt , in seiner Kindlichkeit
rührt , in seiner innerlich nie lvankenden Freund¬
schaft zu Heinz erschüttert , al » Bramarbas urkomisch
ivirkt und im Abschied fast zu Tränen rührt . B a l k
ist ein in der Auffassung und in der Sprache bedeu¬
tender König . S z u r o v h «in ztvar äusterlich und
klanglich nicht strahlender , aber sympathischer und
menschlich glaubwürdiger Prinz . Klippel aller¬
dings vorerst ein noch nicht merklich von innen her
erglühender Heistsporn . Unter den anderen Figuren
diese » Männerstücke - fällt der goethische Kopf
Schindlers als eindrucksvollen Worcester - auf ,
Marli als würdiger Oberrichter . Grünberg ,
Trabauer , Pa welch al » gewichtige Spre¬
cher . Bedauerlich ist . dast unter den drei Frauen¬
gestalten . deren jeder man nur eine Szene gelassen
hätte , lediglich Marion Wünsche ( al - Lady
Percy ) richtig placiert erschien ; dagegen waren da »
Dortchen und Frau Hurtig mit den Damen Stein
und Küter geradezu mustergültig fehlbesetzt . —
Da » Publikum nahm die al - festlich deklarierte und
zum Grossteil auch festlich ivirkendc Aufführung mit
Respekt , Aiierken,tun « und wiederholt auch mit star¬
kem Beifall entgegen . ES ist übrigen - auch kaum
anzunehmen , dast es ohne den ( wenig befolgten )
direktorialen Wunsch nach . Festklcidung " weniger
klastisch bestimmt gewesen toäce . L. G.

Georg Büchner im D 38

Im D 88 wurde Dienstag Georg Büchner -
Märchen für Erwachsene „ L e o n c e u n d Lena "
uraukgefübrt . ES ist schiver zu sagen , ob Büchner
sein Werk in der Wiedergabe E. F. BurianS so ganz
ohne weitere - wiedererkannt hält «. E. F. Burian
blieb nämlich auch diesmal seinem Grundsatz treu ,
fremde Vortagen nach eigenem Gutdünken umzuar¬
beiten . um sie aus diese Art dem heutigen Publikum
näher zu bringen .

In » März 1884 schrieb Büchner seiner Familie
in Strastburg : „ Ich war äusterlich ruhig , ver¬
fiel aber in tiefe Schwermütigkeit . Die politischen
Verhältnisse lasteten auf mir . ich schänue mich , Sklave
unter Sklaven zu sein zur Freude irgend eine - ver¬
lotterten fürstlichen Geschlechts und irgend eines
Aristokratismu » der staatlichen Diener . Ich geriet in
Giesten in die abstostendsten Verhältnisse hinein und
erkrankte infolge Sehnsucht und Widerwillen . " Und
drei Jahre später , am 10 . Feber 1887 ist der junge
Dichter an Typhus gestorben , kaum 24 Jahr « alt .
. ,Leone « und Lena " schrieb er nach seinem ersten «ro¬
sten Werk „ Danton " , aber noch vor feinem so be¬
rühmt gewordenen „ WoNzek " . Wie bekannt , niustte
„ Woyzek " seinerzeit infolge des Druckes faschistisch
orientierter Kreise vom Programm der tschechischen
Tbeaicr verschwinden . ES ist also al » «in Perdienst
E. F. BurianS zu werten , tvenn er uns nun ein ande¬
res Werk Georg Büchner », wenngleich in eigener
Umarbeitung , zu sehen gibt .

„ Leone « und Lena " ist ein heiterer Schwank , in
dem Büchner seiner Unlust gegen den Monarchismus
und die Ketten der damaligen Reaktion in lustiger
Form Ausdruck gibt . Stellenweise erinnert diese »
heitere Märchen an Shakespeares „ Sommernacht » »
träum " . Doch gleich darauf bürt man die geistreichen
Betrachtungen des königlichen Hofnarren Valerio
über Tod und Leben und manches andere dazwischen .

Geradezu köstlich war König Peter , tvelchen
man im D 88 in einen roten Scklafrock mit einer
gelben Fenstcrgardine al » Schleppe kleidete , ebenso
der ganz « StaatSrat mit seinen , Vorsitzenden, , die als
Abzeichen ihrer Würde einen Borwisch und ähnliche
Instrumente trugen . ?ll » dann zum Scklust der junge
König Leone « mit seiner Lena den Thron besteigt ,
die Kinder uni fick bereinigt und ihnen erzählt , wie
sie nun alle zusammen die Welt umbauen werden ,
dast sie ein für allemal ewigen Frieden einführen ,
niemand darben lassen werden , dann erkennt man vier
die Anschauung de » früh verstorbenen Dichters , der
Sozialist war / bevor noch der Sozialismus richtig
geboren wurde . ’

Die Ausstattung Koukil » hatte einen Fehl «:
sie, bestand aus verschieden gefärbten Baulaitev-
steinen . Nach jeder kurzen Szene wurden diese Eiein «
ander » aufcinandergebaut . wa » viel Zeit in Än>
fpruch nahm und die Handlung etwas
gestaltete . M. Gr.

Adalbert - Stifter » Gedenkstunde de » Klub » „Ti,
Tat " . Sonntag , den 80 . Jänner 1088 . um bald ll
Uhr vormittag » im grosten Saal der Urania . Ali*
mentskä 4. ES spricht Dr . Josef Miihlberger . kl«,
schließend rezitiert Dr . Anton Cchmerzenreich au«
den Werken de - Dichter ». Hierauf folgen musikalilt «
Darbietungen .

Svielvlan de » Deutschen Theater ». Donnerttaz
halb 7: Siegfried . Jubiläum - oorstellung , C 2. —
Freitag halb 8: Delila , D. — SamStag halb 8t
DaS Land des Lächeln », volkstümliche Vorstellm»,
Abonnement aufgehoben . — Sonntag halb 8: Te-
lila , Arbeitervorstellung . Halb 7: Götterdämme¬
rung . B 1.

' Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerslag 8;
Delila . — Freitag 8: Parfümerie , Theaterge¬
meinde de » Kulturvcrbande - und freier Berkaus . —
SamStag halb 8: Einen Jux will er sich machen,
Jubiläum - Vorstellung , neuinszeniert . — Sonntag
8 Uhr : Tödliche Liebe . 8: Südfrüchte .

Vorträge
„ Der Katholizismus in Deutschland " ist ter

Titel eine » Vortrage », den Dr . Alfred Fuchs am 28.
Jänner , um 20 Uhr in der JWEN hält . Eintritt frei.

' Dbreu>fi <iaclwichteft
RW - Prag . Wir beteiligen un » an der Pai -

teiverfaumrlrrng , welche Donner - tag , den 27. Jän¬
ner d. I . im grosten Saale de » Handwerkerhemut
ftatlfindet . — Beginn 8 Uhr .

8pokt-8piet -Xv«p«rpjkgt
Wintersport - Aktivitätswettbewerb

Bei den , Naturfreundeheim in Neu Hammer
km Erzgebirge fand Sonntag , den 28 . Jänner , der
erste AlrivitätSwettbewerb der lvestböhmischen Bin -
tersportler der AtuS - Union statt . Teilgenomm »
haben neun Sportler » und vier Sportlerinnenmann -
schasten sowie 08 Schüler und Schülerinnen der Ver¬
eine Bärringen , Aberlham , Aeubanuner und Neudel.
Al » Erste gingen die Turner und Jugendrurner ans
die 4- Kilometer - Strecke . Das Rennen geivann die
erste Mannschaft von B ä r r i n g e n in 15 : 28 Äin.
mit drei Minuten Vorsprung vor Abertham . ffuit
die Bärringer Jugendmannschaft liest sich den Siez
nickt nehmen , in 18 : 34 Min . ging sie durchs ssstl.
Den AbfahrtSlanf der Sportlerinnen ( zwei Kilo¬
nieter ) gewannen die Mannschaften Neudel und Neu-
hammer in gleicher Zeit . Di « beste Zeit lies Anna
Hertl mit 2 : 10 vor Wöllner ( beide Neuhammcri
mit 2 : 15 Min . Grostes Interesse löste der Kinder -
Abfahrtslauf aus . Die Bärriugcr Schüler Bill '
StrLer und Ruppi Linhart bewältigten d,n
Kilometer in 59 Sekunden .

Die tschechoslowakische EiSkuustläukerin 8,, «
Hruba , welche seit langer Zeit in Amerika Schau¬
laufen veranstaltet , wurde nun vom Tschechoslvlvali-
schon Eislaufverband al » Mitglied gestrichen und zur
Berufssportlerin erklärt .

Sudbury Wolve » gegen LTC Prag 1: 0. £<»

erste Auftreten der kanadischen Eishockeyspieler in

Prag war für sie wenig einnehmend . ■ Kurz vor dem

Spiel ' in Prag eingetroffen , muhten die Zuschmur
eine halbe Stunde auf den Beginn warten , derweil
die Kanadier ihre Forderung nach «inen eigenen
Schiedsrichter durchsetzten . Ihr Spiel selbst ent¬

täuschte , was auf Uebertnüdung durch die fast täg¬
lichen Spiele in der . Schweiz und in Deutschland
schliesten lästt . Aber auch sonst benahmen sie W

wenig diszipliniert und hatten ständig Meinungsver¬
schiedenheiten mit dem zlveiten (tschechisckenl
Schiedsrichter auszutragen . Da » Tor der Kanadier
fiel gegen Schluss des zweiten Drittels .

Der Tennis - Mitroparup hat allen beteiWcn
Verbänden der einzelnen Länder — wie auf dep Bn-

dapester Tagung festgestellt wurde ' — finan¬
zielle Verluste gebracht . Für den tschechvsts-
wakischen TenniSverband ergibt sich ein Defizit von

15 . 000 KC, Oesterreich » Verband zghlt 16 . 000 ffi

drauf , jener Ungarn » 6500 KC, Palen » 8200 Xi,
Italien » 15 . 000 KC und Jugoslawien » 8300 Ki.

B o z u a « b e di n g u n a e n: Bei Zustellung in,Hau , oder bei Bezug durch die Post mono « ! , » KC 17 —, vierteljährig KC 51 . —. halbjährig KC 102 . —, ganzjährig KC 204 . — —
M- rate werden la-' '

Taris billigt berechnt . — Ri ' nlüelluna von Manuskripten erfolgt nur bei Emsendunn der Netourmarken . — Die ZeitungHsrankarur wurde von der Port - u. LLlearapbendrrektion mit Erian 18 . 800 Vu/198 )
■ - - - • bewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 25 . — Druckerei ; „ OrbiS " , Druck «, Verlags « u. ZeitungS - A. - G. Prag .
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